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Die Bahn Bukareft-
CargoviftL-Pietrovita überschritten.
Erfolglosigkeit der russiict- rumäniftLien
Entlastungsangriffe bei Dorna - Watra.

4300 neue rumänische Gefangene!
Der Tagesbericht vom 5. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  5 . Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Im Frühnebel stießen nach starker Artilleriewirkmrg eng¬
lische Abteilungen östlich der Straße Albert - Warlen-
court  vor ; sie wurden durch Feuer zurückgewiesen.

Bei nachmittags sich bessernder Sicht wurde der Ge¬
schütz ka m p f an der ganzen Sommefront stärker und blieb
auch während der Nacht lebhafter als in der letzten Zeit.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Südlich der Bahn T a r n o p o - Krasne stießen bei

Augustowka vergeblich  russische Abteilungen gegen ein ihm
entrissene« Grabenstück vor.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Während erneute Angriffe der Russen am Capul nordöst¬

lich von D o r n , - W a t r a, im Putna -, Trotoful - und Uztalr
ohne jeden Erfolg  blieben , haben deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen an den Bortage » verlorene,
für «nS wichtige Höhenstevnngen im Sturm zurückge-
n - m men.  Bei diesen zum Teil erbitterten  Kämpfen
blieben am Werch (südlich des Tatarenvasses ) über IW Mann
und 5 Maschinengewehre, am Mt. Nemira (nördlich deS Ojtoz-
TaleS) 35V Gefangene mit 8 Maschinengewehren in unserer
Hand.
Heeresaruppe des Generalfeldmarschalls van Mackensen.

In der B e r f o l g u n g den Widerstand feindlicher Nach¬
huten brechend,  hat die 9. Armee die Bahn Bukarest-
Tardoviste - Pietrosita  ostwärts überschritten.

Die Donau -Armee folgte nach ihrem am untere » Argesul
gegen starke zahlenmäßige Überlegenheit  er¬
fochtenen Siege , an dem insbesondere die 217.  Infanterie-
Division rühmlichsten Anteil hatte, dem weichenden Feind bis
an den Abschnitt, mit dem linken Flügel  darüber
hinaus.

Der Ostflügel wies in der Gegend der Donauniederuug
rumänisch-russische Angriffe blutig  ab.

Die gestern gemeldete Gefangenenzahl vom 3. Dezember
erhöht  sich auf 12  500; bei der 9. Armee sind noch 2000, bei
der Donau -Armee 2500 Mann , lebtrre 22 Infanterie - und
8 Artillerie -Regimentern angehörend, hinzugekommen.

In der Dobrudscha keine größere» Kampfhandlungen.
Makedonische Front.

Östlich der Cerna haben sich neue Gefechte entwickelt;
serbische Vorstöße bei Bahovo und Nonte an der Megleuafront
sind gescheitert.

Der erste Generaiquarrtermeister.
Ludendorff.

Für »ns punstiacs tfcr *freiten bet  Kämpfe
südlich lind westlicq --vn Bukarest.

IV. T.-B. Berlin , 4. Dez., abends. (Amtlich.)
"Früh scheiterte englischer Vorstoß östlich von Le Sars.

Sonst im Somme -Gebiet nichts Wesentliches.
Kämpfe südlich und westlich von Bukarest

in für uns günstigem Fortfchreiten.
%

Wette  Erfolge vor Bukarest!
W - T.-B . Wien , 5. Dez . (Drahtbericht .) Aus dem

Krieaspresseauartier wird vom 4. Dezember abends
gemeldet : Südwestlich Bukarest wurde der Feind über
den Argesu geworfen . Nordwestlich  der
rumänischen Hauptstadt werden unsere Erfolge weiter
aussieb aut.  In den Karpathen stellenweise Auf¬
lebe« des Kampfes , dessen Verlauf für uns günstig ist.

Der amtliche bulgarische Bericht.
Besetzung von Satiskoej.

W. T.-B. Sofia , 5. Dez. (Dvahtvevicht.) Generalstabs¬
bericht. Mazedonische Front:  Der Feind eröffncte
ein sehr heftiges Artilleriefeuer gegen die Höhe nordwestlich
von B i t o l i a. Im Cernabogen schwache Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie . Östlich der Cerna  sehr heftiges Gefchütz-
seuer. An der Front der Belasica Planina Ruhe. An der
Struma  zeitweiliges Artilleriefeuer und Patrouilleu-
«efrchtr.

Rumänische Front : An der Walachei  dauert
der Vormarsch  an . Der Feind versuchte, unsere« rechten
Flügel auzugreifen , wurde aber zurückgeworfen. Au der
Donau zwischen Tutrakan und Cernavoda Artillerie - und Jn-
fanieriefeuer . In der Dobrudscha Artillerie-
t ä t i g ke i t an der ganzen Front . Nach dem völligen
Scheitern  der feindlichen A n g r i f f e, die in de« drei letz¬
ten Tagen gegen nnscren linken Flügel zwischen Satiskoej
und der Donau gerichtet wurden , zog der Gegner heute eud-
gültig in feine alten Stellungen zurück. Unsere vorgeschobe¬
nen Abteilungen besetzten Satiskoej.  Die feindlichen
Verluste find sehr schwer.  Allein vor der Höhe 234
zählten wir 600 feindliche Leichen. Wir machten 80 Soldaten
gefangen  und erbeuteten 4 Maschinengewehre. An der
Front am Schwarzen Meer beschossen zwei Kriegsschiffe
Constantza. Menschen fielen der Beschießung nicht zum Opfer.

Die uns zufullenden Vorräte Rumäniens.
Berlin , 5. Dez. Zu dem Siege am Argesu  schreLt

Major Morccht im „33. T ." : Alles zusammengesogen, gibt uns
die Eroberung von rnnd einem Drittel rmncrniffchen Bodens
eine ganz bedeutende KriegSkraft.  Das , was die
Gegner verhindern wollten, die Mittel zur Fortführung des
Krieges lstis zum Siege zu finden, ist uns durch unsere tapferen
Heere, durch die Treue unserer Verbündeten , durch die -Opfer-
milligkett der Heimat , durch die Energie der Heeresleitung
zugefallen. Engd.rnd sieht seinen schmcMchon Kriegsplan , der
ans die Aushungerung  Deutschlands hmziolte, ins
Wanken  getiten.

Die gewissenlose Abschiebung dev Zivil¬
bevölkerung.

IV. T.-B. Berlin , 4. Dez. (Amtlich.) Wie die russische
Heeresleitung in Polen und Wolhynien, bedroht auch die
rumänische in der Walach»' den größten Teil der Zivil¬
bevölkerung durch Abschieben nach dem Osten m gewissen¬
losester Weise >rn Gef indheit, Leben und Besitz. Lange
Kolonnen von Flüchtlingen , die selbstverständlich mit dem
raschen Vormarsch unserer Trappen und der Flucht der
Rumänen nicht Schritt halten konnten, lagern unter freiem
Himmel und sind Hunger . Krankheit und Elend preisgegeben.
Das Verjagen der Bevölkerung von ihrer Scholle ist mili-
tarisch schon deshalb sinnlos, weil durch die Flüchtlings¬
kolonnen auch dem rumänischen  Rückzug Schwierig¬
keiten  bereitet werden, die die zurückflutenden Truppen
einfach dadurch zu beseitigen suchen, daß sie Menschen und
Vieh wie die Wagen mit den Habsesigkeiten erbarmungslos
in den Straßengraben werfen. Die von ihrer Regierung zur
Flucht veranlaßt ? und dann in solcher Art im Stich gelassene
Bevölkerung ergibt sich naturgemäß , von Kälte, Hunger und
Krankheit getrieben , Raub und Plünderung.  Unsere
Truppen finden die vornehmsten Häuser von ihr erbrochen,
zunächst als Zufluchtsstätten benutzt und vor dem Weitee-
gehen ausgeranbt . Ebenso werden die verlassenen Häuser der
Flüchtlinge von den zurückqebliebmen Einwohnern ge-
brandschatzt.  In rumänischen Armeebefehlen aber wer¬
den die Folgen dieses unsrchaemäßen gewissenlosen Ab¬
schiebens dahin entstellt, daß die Deutschen  das Land und
seine Vorräte verwüsten. Wie haltlos diese Behauptung ist,
geht allein daraus hervor, daß es ja im eigensten Interesse
unserer Truppe liegt, ihre Quartiere unversehrt  zu er¬
halten und die Vorräte  des Landes sparsam und sach¬
gemäß  zu verteilen.

Lord CecU über die außerordentlich
ernste" Loge.

W. T.-B. London, 4. Dez. (Unterhaus .) Lord Robert
Cecil  erklärte auf eine Anfrage - Ich bedauere, erklären zu
müssen, daß die Lage in Griechenland außerordentlich
ernst  ist Trotz der formellen und wiederholten Versicherung
des Königs von Griechenland und der Regierung , daß keine
Ruhestörungen geduldet würden, wurden höchst verräte¬
rische provozierende Angriffe auf die Ab¬
teilungen ser Alliierten  unternommen , die von dem
französischen Admiral am 1. Dez- mber gelandet  wurden.
Zahlreiche Verluste waren die Folge. Ein vollständiger Be-
’-idit liegt noch nicht vor. Die britische Regierung ist der An¬
sicht, daß die Verrntwortung des Königs und der Regie¬
rung  von Griechenland dadurch in Mitleidenschaft gezogen
wurden . Sie erwägt mit den anderen Verbündeten sofortige
Schritte , um eine radikale Lösung der Lage, die entstanden
ist, zu sichern. _ _

Die Erhebung Griechenlands.
Näheres über die Vorgänge am kritische»

1. Dezember.
W. T .-B. Rotterdam . 4. Dez. Nach zuverlässigen Nach-

vichten, die in hiesigen diplomati -schen Kreisen vorliegen, halben
sich die bereits von aibderen Seiten gemeldeten Vorgänge in
Athen am 30. November und 1. Dezember in folgender Weift
abgespielt : Nachdem die griechische Regierung «die von der
Entente verlangte AuÄlieferung des Kriegsmaterials aibge-
lehnt hatte, stellte Admiral Fournet für die Bewilligung der
Ententefovderung ein auf acht Tage lautendes Ulti¬
matum,  das am l . Dezember ablief . Am Tage vorher mel¬
deten sich Tausende griechischer Reservisten freiwillig -ur
Armee. In der Nackt vom 30. November zum 1. Dezember
landeten Truppen der Entente  sowie italienische

Soldaten im Piräus und marschierten gegen Athen vor.
Die griechische Armee lsistete-W i d e r sta n d. Es entwickelte
sich ein Kampf, der den ganzen . 1. Dezember an¬
dauerte.  Gegen Abend bombardiert « die Verbündete
Flotte  vom PHaleran her die östlichen Stadtteile Athens.
Mehrere Granaten platzten in unmittelbarer Nähe des
Königsschbostes, eine 2 Meter vom westlichen Portal . Der
griechischen Armee gelang es allmählich, die hier und dort
verstreuten Truppenteile der Entente .f e st zu n eh m e il  In
der Nacht wgen sich die Truppen der Entente , nach dem
Piräus zurück. Während des Kankpses erschienen die Ge¬
sandten der Entente beim König und legten ihm e rh edl i ch
herab ge m i I öerte  Forderungen -vor, drohten jedoch, daß
im Falle ihrer Ablehimng das Geschwader die .nächsten Tage
die gesamte Stadt  mit Geschützen s chw e r it e n
Kalibers bombardieren werde. Um Ä«G g e w e i h t e n
Stätten der b e l l e n i s che n Kultur  zu retten und die
gesamte zivilisierte Welt  vor einem unersetzlichen
Verlust zu bewahren, sah sich die griechische Regierung tw-
zwungen , die Auslieferung  von sechs Gebirgsbatterimi
anzubieten.  Die Vertreter der Entente behielten sich
vor, ihren Regierungen hierüber zu berichten. Während drL
Kampfes am 1. Dezember Hatten die Bemize listen  in
Athen Unruhe-n veranstaltet , die sich bis in die folgenden Tage
ausdehnten und dann mit Gewalt unterdrückt wurden.

Der Sonntag ruhig.
W.  T.-B. Athen. 3. Dez. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Der Tag 'war ruhig , aber es herrschte große
Besorgnis . >

Alles Kriegsmaterial aus Athen entfernt.
W. T.-B, Bern , 4. Dez. „Sortiere della Sera " zufolge

hat die g r i e chi s che M i 111ä r I i 3 a alles in den Athener
Depots befindliche Material nachts auf.  Militäifuhrwerken
und Militärautomobilen in Richtung des Parnaß weggeschafft.
Bedeutende Verluste der t̂ ntcntetruppen.

W. T.-B- London, 4. Dez. Die „Times " erfährt ans Athen
vom 2. Dez. : Im ganzen wurden am Freitagfruh 3000
Mann Ententetruppen  ausgeschifst . Sie sind in
drei Abteilungen nach Athen vorgerückt. Als sie an den
Punkten ankamen, die ihnen angewiesen worden waren,
fanden sie sie von griechischen  Trupven besetzt, die, als
sich die Miierien zurückznziehen begannen , feuerten.  Der
Kampf begann vormittags 10s/» Uhr und endete, nachdem ein
Waffenstillstand  zefchlosien worden war , nachmittags
2 Uhr. Die Alliierten hatten bedeutende Verluste,
namentlich die Italiener  litten schwer. Mau glaubt , das;
100 Franzosen gefangen  genommen wurden . 3tm
SamStag begannen die Unruhen aufs neue und dasterten fast
den gangen Tag  fort . Matrosen feuerten von den Hotel-
balkons und Zeitungsgebäitden . Fast den ganzen Tag wur¬
den Venizelisten verhaftet. — Die Athener Preffe
berichtet, daß eine Granate in den Garten deS Palastes , eine
in die Palastküche und eine dritte in den inneren Palast¬
hof fiel.

Der ».Temps " fordert militärisches Ein¬
schreiten des Vierverbandes!

W.  T.-B. Bern , 5. Dez. (Tcchtbecicht.) Der „Te m p s"
bedauert  die Wendung, die die letzten Ereignisse in Athen
genommen haben. Das Blatt verlangt dringend sofortige
militärische  Sicherheitsmaßnahmen und führt aus-: Wie
überschätzen zwar nickt die Mittel , über die der König, Streit
und Dusmanis verfügen, aber die Orientarmee,  die aus
der ganzen Front vom Pnespasee bis zur Struma beschäftigt
ist, braucht nicht nur materielle , sondern auch moralische
Sicherheit . Sollte das Athener Vorgehen Nachahmung finden
und sich in Thessalien Rückwirkungen zeigen, so müßte
Saloniki,  der Grundpfeiler von Sarrails Armee, min¬
destens hinsichtlich der Verpflegung  darunter leiden.
Ohne die Fragen der früheren diplomatischen Verhandlungen
anznschneiden, müssen wir uns vergegenwärtigen , daß die
augenblickliche Lage vor allem einen militärischen
Charakter hat und daß diplomatische Verhandlungen sie nur
»roch mehr verwickeln können. Die heutig? Lage darf nur vou>
operativen  Standpunkt geprüft und augefaßt werden.

Anftcbksche Entspannuns der Lage.
Acht statt sechs Batterien als Zeichen gute» Willens.

Br . Rotterdam , 5. Dez . (Eig . Trahtoericht . zb .) Reuter
meldet aus Athen vom Sonntagabend 10 Uhr . Wie verlautet,
sollen acht statt sechs Batterien  soiort nach Unter¬
zeichnung eines Protokolls der Entente ausgeliefert werden.
Die Regierung wird den Untertanen der Ententeländec ihren
vollsten  Schutz gewähren und auck, Bürgschaften
leisten für die Sicherheit der verhafteten Venizelisten. In
Hofkreisen erfährt man, daß die normalen Beziehungen zu
der Entente wiederhergefiellt sind.

Nrovilrsterung der Rcservrste« .
IV. T.-B. London, 4. De;. „Daily Telegraph " erfährt ans

Athen vom 2. Dez. : Die königStcene Presse veröffentlicht
heute früh eine Regierungserklärung , in der es heißt, daß
Fournet zugestimmt habe, die Auslieferung von sechs
Batterien Feldkanonen anzunehmen , und daß er feine au-
farbliche Forderung bezüglich der übrigen Waffen fallen
gelassen  habe . Es wird gemeldet, daß dre griechuichr;:
Reservisten mobilisiert  werden,



grfte 2. Dienstag, 5. Dezember ISIS.

Allgemeine Mobilisation des griechischen
Heeres?

Br. Beim» 5. Dez. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die letzten
Meldungen der Pariser Presse über die Lage in Griechenland
besagen: König Konstantin  befindet sich im Athener
KönigSvrlaft . die Latent « gesandten  in ihren Bot-
sch- ftsgedäudra , Admirrl Fournet  wird sich auf sein
Admiralsschiff zurückziehen. Die Mannschaften der Entente
vermeiden die Berührung mit den königstreuen griechischen
Trupperu Die griechische Regierung beschloss die allge¬
meine Mobilisation des griechischen Heeres.
Der Mobilisationsbefehl wurde am Donnerstag ausgearbeitet
und liegt dem König zur Unterschrift vor.

Trepows Programm -Rede.
Trepows  Dumarede drückt das Sieget auf deu

Umschwung,  der sich in Rußland vollzöget: hat und
dessen äußeres Kennzeichen der Rücktritt
Stürmers  war . Dieser erzwungene Rücktritt be¬
deutete, daß die Friedensneiguugen,  die
Stürmer gezeigt hatte , von dem entschlossenem
Kriegswillen der Duma Mehrheit über¬
wunden  worden sind. Stürmers Sturz war mit
das Werk des britischen  Botschafters am Peters¬
burger Hofe, und es ist mir die Frage , ob Sir
B u cha n a n dabei nicht ebenso das Werkzeug der
liberal gerichteten Mehrheit war , wie er sich seiner¬
seits dieser Mehrheit sichtbar bedient hatte . Die Auf¬
gabe wird wohl zu beiden Teilen gleich gelöst worden
sein. Trepows Rede fällt zusammen mit der engli-
schen Ministeikrise.  In Großbritannien ist die
entschiedene Kriegspartei  im Begriff , das
angeblich zu laue und zu zaghafte  Kabinett zu
stürzen und auf seinen Trümmern die Herrschaft
Lloyd Georges  zu errichten. Ob das gelingen
wird , haben wir abzuwarten ^ zunächst aber sehen wir
eine weitere Erstarkung des englischen
Kriegswillens.  Zum selben Zeitpunkte sehen
wir in Rußland die Wiederkehr der äußersten Ent¬
schlossenheit, wie sie vormals Großfürst Nikolai
vertrat . Offenbar hängt die neueste Wendung mit der
jüngst gemeldeten Berufung des Großfürsten zum
Zaren zusammen. Man hatte ihn von der Kaukasus¬
front in das russische Hauptquartier geholt, um seinen
Rat zu erhalten und sich mit seiner Kampfesgier zu
stärken. Das Ergebnis war , daß Trepow jetzt den
Mehrheitswillen der Duma verkörpern kann. Ver¬
gleicht man seine Rede mit den bekannten Kundgebun-
gen von unserer  Seite , so ist ein größerer
Unterschied  kaum denkbar. Der Rerchskanz-
ler  hat wiederholt erklärt , daß wir zu einem Frieden
bereit sind, der uns die nationale und wirffchaftliche
Sicherheit verbürgt ; er hat nicht von Eroberungen ge¬
sprochen, die wir machen müßten , nur von den »realen
Garantien ", die wir für die Verwirklichung unserer
Sicherung brauchen und mit denen keinem unserer
Feinde ein Leid angetan werden müßte. Der Reichs¬
kanzler hat sodann unsere Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen, uns an die Spitze einer den Weltfrieden
verbürgenden überstaatlichen Organisation
zu stellen. Die Voraussetzung einer solchen Organi¬
sation wäre immer , daß keine der feindlichen Mächte
aus diesem Kriege mit so unerträglichen Einbußen und
Demütigungen hervorginge , daß ihr der Beitritt zu
einer Weltfriedensgemeinschast als unnatürliche Zu¬
mutung zu erscheinen hätte . Aus Trevows Dumarede
klingt es anders heraus . Der Krieg soll bis zu un¬
serer Vernichtung  geführt werden, nicht einen
Tag eher sollen die Waffen ruhen . Unsere „Anschläge
und Gewalttättgkeiten sollen für alle Zeiten vereitelt
werden". Das sind Wort«, kann man sagen, aber dann
folgt ein ganz bestimmtes Programm,  daS
aus zwei Teilen besteht. Der eine ist: Rußland will
nicht nur das Königreich Polen  wiedergewinnen,

Wiesbadener Taablalt.
sondern uns auch „die einst polnischen Gebiete jen¬
seits der Grenze  entreißen ", und dann soll „ein
fteies Polen in seinen ethnographischen Grenzen und
in unlöslicher Vereinigung mit Rußland wiederherge¬
stellt werden". Also auf West Preußen (und im
selbstverständlichen geographischen Zusammenhänge da¬
mit , auch aus O st p r e u ß e n) wie auf Posen  hat es
die russische Eroberungssucht abgesehen. Unsere Ge¬
währungen an die Polen sollen durch eine Erwei¬
te  rg n g der polnischen Grenzen überboten  wer¬
den, fteilich mit der Einschränkung, daß das „freie"
Polen der Zukunft unlösbar mit dem Zarenreiche
vereinigt bleiben, also eben nicht frei loerden soll.
Die verhältnismäßige Ruhe , mit der Stürmer  die
Schaffung des Königreichs Polen ausgenommen hatte
und die als eines der Anzeichen zu seiner Neigung zur
V e r st ä n d i g u n g gedeutet werden durfte , gehört
hiernach dem gestrigen Tage an. Die neue russische Re¬
gierung hat ihr eigenes Po len  p r o g ra  m m,
und das bedeutet die Fortsetzung des Krieges.

Der zweite Teil der von Herrn Trepow bekannt-
gegebenen Kriegsziele betrifft Konstantinopel
und die Meerengen.  Auch hier haben wir es nicht
niehr wie früher mit Allgemeinheiten zu tun , sondern
der russische Ministerpräsident verkündet neben dem
Willen, die Kernstellung des Pfortenreicks „souverän"
in Besitz zu nehmen, zugleich die van England,
Frankreich und Italien  emgegangene Ver¬
pflichtung,  den Russen diett Siegesbeute zu .ge¬
währen . Das ist sehr viel mehr,  als bis dahin über
Vereinbarungen , betteffend die Meerengen , bekannt
war . Immer nach konnte man bei dem schillernden
Charakter der entsprechenden englischen Mitteilungen
annehmen , daß sich Großbritannien nicht fest verpflich¬
tet habe, jetzt aber weiß man, daß es doch geschehen
ist. Wenn die Russen diese unermeßliche Beute
einheimsen wollen, dann müssen sie sie sich erst aller¬
dings holen,  und wir können wohl beruhigt darüber
sein, daß es ihnen nicht gelingen wird ' aber von Frie¬
densmöglichkeiten  sollte man nach T r e p o w s
Rede wie auch nach den Vorgängen in England  für
einige Zeit wirklich n i cht m e h r sprechen. Was könnte,
was würde Herr Wilson zu vermitteln haben, wenn die
von Trepow bekanntgegebenen Krieqsziele ernstgemeint
find. Und wer kann bezweifeln, daß sie außer¬
ordentlich  ernstgemeint sind? So spricht man
nickt im Namen eines großen Reiches, wenn mim sich
nicht durch den Verzicht aut die dazu gehörigen Taten
lächerlich macken will. Gewiß , das Mißlingen der Tat,
die an die Verwirklichung dieser russischen Kriegsziele
gesetzt werden soll, würde solche Lächerlichkeit nicht bei¬
deuten, denn zum Gelingen gehört es, daß wir ge¬
schlagen  werden , und das wird nicht geschehen. Aber
der heiße Wunsch, uns mit noch gesteigerten In«
strengungcn  niederznzwingen , ist an allen  Fron¬
ten lebendig, er glüht in Trepows Rade, und darum
bedeirtet diese Kundgebung , daß zunächst ein Schluß-
Punkt  unter das Friedensqer » de  gesetzt wer¬
den muß. Wollen die Feinde den Krieg sorffetzen, und
sie wollen es wahrhaftig , dann bleibt auch uns keine
Wahl , dann müssen wtt weiterkärnvsen. . Sie werden
es bald genug erfahren , was es heißen will , daß unser
Hilfsdien st gesetz,  indem es die Kräfte von un°
»äbliaen Millionen in der Heimat ftir die Kriea-
fübrnng mobil macht, dazu beitraaen soll, daß jede
noch io große Leistnna des Bierverbands nicht bloß aus-
aeglicken, sonderri weit überholt  werden wird durch
die Leistung der angespannten deuffchen Kraft.

Engliscke Begeisterung über Trepows Rede.
W . T.-B. London, 5. Dez. (Drahtbericht .) Reuter

meldet: Die Rede Trepows  in der Duma , beson
ders was er über Konstantinopel und die Dar¬
danellen  sagte , wird vom Publikum mit größter
Herzlichkeit begrüßt.  Die Morgenblätter
heißen die Erklärung als eine klare, uninißverständlicke

_ Abend-Ausgnbe. Erstes Blatt. Nr. 59»,
Festlegung der Tatsache willkommen, daß in Zukunft
die absolute Freiheit der Dardanellen für den uttev-
nattonalen Verkehr gesickert ist.

W . T.-B. London, 5. Dez. (Drahtbericht .) „Globe"
schreibt zur Rede Trepows:  Die begeisternde Er¬
klärung des russischen Premierministers bedeutet eine
ermutigendeBotschaftan alle All  i i e r t e n.
Angesichts der gegenwärttgen politischen Umstande ist
ie unserem Lande besonders willkommen. Wir können
weiter gehen und sie als Kundgebung zugunsten der
großen Alliance- und der Information der übngrn Wett
rm allgemeinen und Deutschlands und der Türkei m
besonderenl ansehen. Über Trepows Erklärung , daß
Rußland mft seinen tapferen Alliierten den letzten
Mann mobilisieren  und sein gesamtes Eigen
turn opfern werde, sagt „Globe" : Dies ist eme ganz
besonders wichtige Mitteilung,  wenn wir
uns daran erinnern , daß Rußland nie geschlagen wurde
und aus verschiedenen Gründen als nicht eroberbar
angesehen werden muß. Ein anderer Teil der Erklärung
Trepows ist in gleicher Weise von höchster Bedeutung.
Durch die in der vergangenen Jahren mit England und
Frankreich getroffenen Vereinbarungen , denen sich sta¬
tten anschloß, soll Rußland K o n st a n t i n,o p e l u n d
die Meerengen  erhalten . Der Türkei wird so
förmlich mitgeteilt , was stattfinden wird. Es ist dre
Mitteilung in dokumentarischer Form , daß sie Verzicht
zu leisten haben wird . Wir wissen, daß in voreinge¬
nommenen unterrichteten Kreisen eine Abneigung gegen
die russischen Landerweiterungen am Dospvrns und den
Dardanellen bestand und vielleicht noch besteht. Das
ist der Überrest des alten unwürdigen Mt ß-
t r a u e n s.

Englands Zustinruning zu Rustlmrds
Meercngenfordernng.

Berlin , S. Dez. (zb.) Zur Rede Trevows beißt es tu
der „Kreuzztg." : Die Zustimmung Englands zu der Abgabe
der Erklärung , dass den Russen der Besitz Konstanii-
uopels  und der Meerengen von den anderen Verbands¬
mächten zugesichect sei, bildete gewissermaßen den Preis,
für den sich Rußland  neuerdings an England verkaufte.

Das Gegenteil von Friedensstimmung
in Rußland und England.

Berlin , 5. Dez. (zb.) In der „Voss. Ztg." schreibt Frhr.
v. Zedlitz: In England sowohl wie in Russland ist offenbar
von einer Reaktion gegen die Kriegsstimmung noch ent»
ferntnichtdieRede.  Das gerade G e g e n t e i l ist der
Fall . Wenn Trepow die Fortsetzung des Krieges proklamierte
bis zur Eroberung K o n st a n t i n o p e l s , der Wiedererobe-
rung Polens  und der Eroberung der von Polen teilweise
bewohnten Teile Deutschlands und Österreichs,  so
wird man an diesem letzten Ziel unschwer den Widerhall der
Proklamrerung des autonomen Königreichs Polen und der Er¬
klärung der polnischen Fraktion  des Abgeordneten¬
hauses erkennen.

Friedensneignnge « Stürmers die Ursache'
seines Rücktritts

W. T.-B. Kopenhagen, 2. Dez. Wie die Petersburgs,'
Zeitungen vom 26. November berichten, hat Ministerpräsident
Trepow offenbar unter dem Druck der neuen Verhältnisse die
Zensur verständigt, dass das Recht des Reichsdumapräsidenven,
Reden von Reichstuma -Abgeordneten .der Ösfentlichkert bot»
zueuthalten,  hinreiche , um dos Bekonntwerden von zur
Veröffentlichung ungeeigneten Reden zu verhindern , und dass
daher 'die Zensur tue Veröffentlichung vom Reichsdumap-äfi-
denten freigegebcner  Reden in derPresse nicht behindern
dürfe . Die Zensur scheint im allgemeinen leckerer zu sein,
denn die Petersburger Zeitungen dürfen sich über die Gründe
zum Sturz Stürmers  ziemlich offenherzig aussprechen-
„Rjetsch" vom 26 November spricht offen heraus , dass
Stürmer gestürzt sei, weil er für den Frieden  ge¬
arbeitet Hobe; weniger zielbewusst, als durch seine Unfähigkeit,
die äussere und die innere Politik Russlands zu leiten , habe
er das Land immer tiefer in die Sackzaffe hineingeführt . Er
habe sich nur dadurch halten können, dass er überall offenen

Berliner Theaterdriek.
„Dss VsgsbundeinnSdrl ".

Die Erftaufführnngen im Thalia - Theater  sind
Angelegenheiten eines riesigen Automaten . Immer wieder
„dichten" Bernhard Buchbinder  und Jean Kren  ein
Stück für hübsche Mädchenbeine. Immer wieder schmalzt eS
Alfred Schönfeld  mit mehr oder minder gefühlvollen
Liedertexteu ein. Immer wieder liefert Gilbert  im
Guten und Bösen di« echte Neuberliner Note. Immer 'wieder
strömt das Volk herbei, aufgeregt , als ob es sich um die Ge¬
burt eines Wunders hantelte . Immer wieder tcbt das
Publikum wiDe Beifallsstürme aus . Alles automatisch.
Aber der besondere Inhalt der neuen Posse mlt Gesang und
Tanz , genannt „Das Vaga bu nde  n m äd  el " ? Es
kommt nicht dar,ruf an . Gleichgültig ist's , ob die menschlichen
Möglichkeiten unter diesem oder jenem Vorwand verleugnet
werden. Ein« kleine Lumpenprinzeffiu (Akrcbotenkind), die
in seidener Verkleidung die Herrschaften des Salons berückt
und von einem Baron (der Zuschauer krieg! eS mit der Ghr-
fwrchtl) geheiratet wird — ein gnädiges Fräulein , das sich als
armes ZirkuSmädel verkleidet, denn es hat 'ne Leidenschaft
für Landstraße , Erdgeruch und kräftige Jongleure — ein
dummer Gerichtspräsident , der den KvNinchewschlucker des
ZrrknS für den Oberpräfidenten des Gerüchts hakt — so sehen
diesmal die Verwandlungen und Verkleidungen aus . Ein
Spiel der menschlichen Körper von der Sohle bis zum Hals
ist da« Stück — aber die Köpfe haben nichts damit zu tun!
Man muh sich, um kein Spielverderber zu sein, auf dieses
ander« Reich einstellen und nicht weiter daran denken, dass
der Witz eigentlich ein« Aüte der Vernunft ist. . . Sine
Groteske des nachdenklich-tollen Paul Scheerbart  fällt
mir ein : heisst „Das dumm« Luder" und spielt auf dem
,MarSstern , wo alles, alles anders ist denn auf Erden . Man
dünkt sich als dumme« Luder, als verirrter Mvrsbüvger,
wann man m>t nicht abgelegten menschlichen Ansprüchen zu
Jean Kren, Bernhard Buchbinder, Alfred Schönfeld und dem
jubelnden Publikum ins Thalia -Theater gerät . Mit dem
sHich-Einbürgern geht «S nicht leicht, dbwbhl einem die meisten
TavO nette nach Couplet» dvei» oder « mbest-uS zweimal bor¬

geführt werden, — und obwohl die feineren Schlager des
Gilbert einen guten Schinitz haben. (GiLbert! Zur Zeit des
Liffauerschen ,LxrssgesangeS" rief sich der Komponist bei
einem deutschen  Namen . . .) Wer die Gattung gelten
lässt, muh anerkennen , dass Text - und Muflkverfaffer mit
großer Griffsicherheit das liebe Publikum packen. Nnht am
»reuigsten tragen die Temperamente der weDlichen Darsteller,
ihre Toiletten , ihre beschwingten Füßchen, zum Erfolg oei.
Die rotblonde Erna Ä i t t e r , das Vagabundenmädel , hat ein
Teüfelchen im Leib, und Gertrüde Hesterberg  zeigt an¬
mutig gebundenen Geist — Geist auch im Bolero ! Der
Grazien dritte ist Elsa Grünberg.  Den komischen Vogel
schießt Arnold Riech der Bruder Vagabund , ab, lachhaft
unterstützt van Emil Sondermann.  Di « männliche
Jugend der Herren Heinz S a r n o w und Fritz Junker-
m a n n bleibt in den ausgeschliffenen Formen der Operetten-
Gakrnteri -e liebenswürdig - H . K.

Konzert.
Im gestrigen 4. Konzert des „Vereins der

Künstler und Kunstfreunde"  wurden als AuSfüh-
rende „die Klingler " allseitig aufs fteudigst« begrüßt . Dem
berühmten Streichquartett gehören gegenwärtig an : die
Herren Prof . Karl Klingler (1 . Violine ). Fridolin
Klingler (Bratsche ), Max Heber (2 . Violine ) und Max
Baldner (Cello ). Es tritt uns in dieser Vereinigung ein
wirklich sieghaftes Künstlertum entgegen. Die technische
Virtuosität der vier Spieler ist meisterwürdig und gibt sich
ohne jede störende Aufdringlichkeit. Am Vortrag haben Geist
und Herz, Kenntnis und Empfindung gleichen Anteil.

Die Einheit des Ensembles, die Abgeklärtheit des Tons,
die flüssige und doch straffe Behandlung der Rhythmik und
eine feinfühlige Phrasierung kamen gleich dem gestern zuerst
gehörten „Streichquartett Fis -Moll (Op. 121)" von M. Reger
in jeder Hinsicht zugute. Manch RauheS und WtderhaarigeS
erschien dadurch gemindert, das Schwülstige geklärter , das
Gezwungene natürlicher . Unter den vier Sätzen des Quartetts,
welches dem „Böhmen" gewidmet ist. überrascht das „Allegro"
hauptsächlich durch das Seitenthema , das wie eine schmach¬
tende SäMasoe ^ ft ankl iagt. Daö Scherzo " ist mit viel Witz

und Laune und kombinatorisch« » Scharfsinn durchgeführt.
Von wehleidiger Stimmung spricht das uferlos modulierende
„Adagio" ; und ein „Allegro con spirito " in fast unaufhalt¬
sam flatternder Bewegung bringt das Werk, gegen das Ende
hin , immer rascher und reger, zum Abschluss. ES interessier!!
zweifellos' durch daö großartige Wollen und ttefgründige
Wffen , das sich'darin offenbart . Zu Herzen — spricht kaum
ein Ton.

Nach einer Wanderung durch Dunst und Nebelgrau —-
ein Ausbick in sonniges Gefilde : Haydns „G-Dur -Quartett"
Op. 17. Welch eine Innerlichkeit des Gefühls allein in dem
„Adagio", wo d-e durchs ganze Werk konzertierend behandelte
1. Geige sich zu so ausürucksreichen Nezitativen erhebt ! Und
daneben diese von Lust und Leben, von natürlichem Mühen
und Sprießen erfüllten Allcgrosätze! Es tvurde mit unver¬
gleichlicher Frische und Leichtigkeit gespielt.

Zum Schluss' Beethovews großes „B-Dur -Quartett
Op. 130" ; in der Wiedergabe von ebenso viel Kraft und
Energie als Zarthest und Anmul getragen , — ganz wie es
dem wechselnden Stimmrungsgehalt des Werkes entspricht, das
in den ersten Sätzen unter dem Baun echt Beetbobcnscheu,
Himmel und Erde verknüpfenden Humors stetst. Doch auf
das 'rmrühvolle erste „Allegro", dos wildsprühcnde „Scherzo",
das au widerstreitenden Empfindungen überreiche „Andante"
und das gemütvoll heitere Allegro „alla Tedesca “ — ein deut¬
scher Schleifer — folgt jene weihevolle „Cavatina ", von wel¬
cher ein schönes Wort sagt : man dürfe sie eigentlrch nur
knieend mitanhören ! Und war auch gestern wie ein friebsam-
sttller Gottesdienst . . . Der ursprüngliche 'Schlusssatz des
Ouartetts (später von Beethrwen durch ein kürzeres Finale
ersetzt) wurde gestern gespielt: de grosse „Fuge ", von
Beechoven im Manuskript bezeichnet: „trntöt lifcre,
tantot recherchee “ — in teil« freier , teils strenger Form.
Wie denn auch das innere Wesen dieser Schlussfuge teils durch
frei drhinstürwenden , kübnen Jugendüberschwang , teils durch
unbezwing^ che Willenskraft und schicksalsschweren Ernst ge¬
kennzeichnet ist. Die von konzentrierter Energie , oft fast
orchestraler Wucht getragene Ausführung bewegte sich aust
hier auf einsamer KuusthShe. Man folgte mit Staunen und
Bewunderung , die zum Schluss in begeistertem Beifall ihr«
Ausdruck ßrndeu. ~ * O. IX



592, DtenKtng, 5, «Lezemder 1^1ft,
Konflikten auswich, der einen Partei Versprechungen machtc,
me hall, erfüllt wurden, und der anderen Porte : geringfügige
Zngestandrnffe machte. Er habe sich für einen großen Divlo-
maten gehalten uni» sei leicht« : Herzens auc dem M .imte'
nw » des Innern , welches administrative Eiftchrnng und
organisatorische Fähigkeit vorrruSsetze, in LaS Ministerium deS
Äußern , welches große Erfahrung , Borficht und kluge Bor-
L'ussrcht erfordere , hinübergeglitten . Er habe keine
* L” Un.« r>!>n ** en auswärtigen  Angelegenheiten ge-
habt. Zuletzt habe Stürmer Ilnierstützung bei der sogenann-
^n Friedenspartei  am Hofe und dem Friedenskreis,
der s«b mn die Zarin  bildete , gesucht, und >n der Richtung
auf «men Separatfrieden mit Deutschland  za
^arbeiten be>Minen . um die reaktionären Kreiie W gewinnsn
und mit ihrer Hilse die Reaktion zu befestigen; er habe hrrt-
naikitz nach Beseitigung der Rcichsduma  gestrebt,
deren Majorität unentwegt für Fortführung des Krieges st '.
"Dort habe man aber diese seine Politik erraten und aus
seinem Friedensstreben  die siegreiche Waise gegen ihn
geschmiedet.

Die kriegverlängernde Wirkung des
Dardanellen -Abkommens.

^ ~ Holländische Presssstimmen.
W. T.-B. Amsterdam. 5. Dez. (Drahtbericht .) Die Blätter

befassen sich mit der Erklärung Trepows  in der Dunia
vnd dem Dardanellen - Abkommen.  Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant ' schreibt: Wir haben nun wenigstens.
Mas den Osten . anbetrifft , eine deutliche Antwort auf die
Frage , warum die AbschlAchtungen noch immer nicht aufhüren:
weil Rußland Konstantinopel erobern  will . ---
Der „Nieuwe Courant ' sagt : Unter den gegenwärtigen Um¬
ständen kommt es uns so vor. als ob die Existenz dieses Ab¬
kommens, dessen Verwirklichung zu den Friedensbedingunqen
der Entente gehört, nur zur Verlängerung des
Krieges  beitragen kann. — Das „Allgemeen Handelsblad"
(faßt: Es ist das wohl ein merkwürdiges Abkommen, in dem
«ne Stadt und ein Gebiet mit 43 Prozent mohammedanischen
Lücken. 17 mohammedanischen Griechen und Armeniern,
|5 Prozent Juden und 16 Prozent Fremden Rußland bcc- '
sprachen wird, dem Land, in dem die Nationalitäten und dst
Bewohner, die nicht zum orthodoxen Glauben gehören, stets
lauf die grauenhafteste Weise unterdrückt wersen . Es ist das
auch eine merkwürdige Illustration zu der Ecklärung , daß die
Alliierten keinen Eroberungskrieg  führen und ein
,Europa schaffen wollen, in dem dem Eroberungßzug der
'Deutschen Schranken gesetzt werden sollen. — „Nieuves van
Len Dag " schreiben- Die Nuffen waren in diesem Kriege noch
nie weiter von dem Besitz Konstantinopels entfernt als jetzt.
Und der vornehme Großmut Frankreichs und Englands , den
Ausgang aus dem Schwarzen Meere abzutreten bringt uns
,n Versuchung auszurufen : „Hand je ze Maar !" (Hättest du
lsw erst). Das ist der Refrain des augenblicklich populärsten

Wiesbadener Taablatt.
fchen Kabinettsmitglieider anwesend, mit Ausnahme von

' Balsour . der krank war . und von Lansdowne Am Mittwoch
hatte Asguith Besprechungen mit verschiebenen Kollegen, dar¬
unter Lloyd George und Bonar Law. Am Sonntagabend
stmst» die Angelegenheit folgendermaßen : Asquitlb hatte Lloyd
Georges Vorschlag nicht angenomineri, war aber bereit , einer
Vermehrung der Mitgliederzahl  des Kriegsaus-
zchufles zuzustimmen. ^ Der Hindernngsgrund für ein Abkom¬
men war . sah vorgeischlagen war , der Kriegsausfchuß solle
unbeschränkte Vollmachten  für die Kriegführung
und d,e Erledigung gewiffer persönlicher Fragen erhaltend
Asquith aber wurde deutlich zu verstehen gegeben, daß Lloyd
George reicht allein itebe. Auch Bonar Law hatte , wie man
glaubt , den Vorschlag Lloyd Georges gutgeheißen. Lloyd
George und Bonar Law verlangten beide die Aufnahme
Carsons  in den Kriegsausfchuß . Man kann die Auf¬
nahme Carfons als Bedingung betrachten, unter der Lloyd
George und seine Anhänger bleiben wollen. Lord Derby er¬
klärte sich ebenfalls mit Lloyd George solidarisch  und ist
bereit , ihm zu stützen.

Keine Abweichung von der seit Kriegsbeginn
befolgten Politik!

„dlsguith zur Kabinettskrisis im Unterhaus.
W. T.-B. Stuben , 5. Dez. Asquith  sagte im Unter¬

haus : Der König Hut dem Rat der Rekonstruktion
des Kabinetts,  den ich ihm heute früh gegeben habe,
z u g e st i m m t Ich glaube, daß alle Fragen über Personen
wieder aufgeschiben werden sollen, bis der Umformungs¬
prozeß vollzogen ist. Asquith schlug deshalb vor, daß das
Haus sich nach der heutigen Sitzung bis Donnerstag vertage.
Dann sagte Asquith . er wünsche vollständig klar zu machen,
daß. was immer für Veränderungen im Kabinett Platz greifen
mögen, dies keine Abweichung  von der seit Beginn des
Krieges erklärten und befolgten Politik mit sich bringen
werde. (Lauter Beifall .) Wenn irgend jemand gloubt , daß An¬
zeichen für eine Änderung  der Politik vorhanden sind, so
tarnt  ich ihm versichern, daß er vollständig im Irrtum ist. —
Bonar Law saß während dieser Erklärung neben Asquith in
vergnügter Unterhaltung . Lloyd Georges war nicht anwesend.

Abend-AuSgabe. Erstes Drakk. Sirtte S.
synonyme Begriffe sind. Der Bundesrat hat darum mcht ermangelt,
im Jnteresic der Verbesserung der Lage der französischen Staats-
ongeyi'i lgen, die aus ihren städtischen Wohnorten entjerm und vor»
übergehend anderweitig beschäftigt worden waren, der deutsche»
Re,nerunp am 9. Septeuiber letzten Jahres seine Dienste für
den D u r cht r a n s p o r t dieser französische» Staat ranzehörigen
zur Versüpung zu stellen. Ebenso hat er, von gleichen humane» Ge¬
fühlen geleitet und ui der Annahme, daß di« deutsche Reichsregterung
ans die öffeirtlicheMemung emes befreundeten neutralen Staat»
Wert legen werde, wie bekannt, seinen Gesandten in Berlin beauf¬
tragt, die Aufmerksamkeit des Reichskanzlers an}
den ungünstigen Eindruck  zu lenken, den die Massen-
transpcrte belgischer Arbeiter  nach Deutschlandm der
öffentlichen Meinung der Schweiz  hervorgerusen haben.
Weiter zn gehen, hielt der Bundesrat unt der neutralen Stellung
rer Schweiz nicht verelnbar. Er steht sich daher zu dem Antrag au
die Bundesversammlung veranlaßt, es sei der Initiative der west-
schweizerischen Kantone keine Folge zu geben.

Auch in Spanien eine Lebensmittelkrists.
W. T.-B. Madrid , 3. Dez. (Funkspruch des Vertreters des

Wiener K. und K. Telegr .-Korresp.-Bur .) Der Lebensmittel-
mangel verschärfte die Teuerung in ganz Spanien und
steigerte sich in der letzten Zeit bis zur Lebensmittel¬
krise.  Ursachen sind die LebensmittelauSstihr nach den
kriegführenden Ländern und der starke Rückgang der Küsten-
schiffahrt, der durch den Verkauf von Schiffen, den Wagen¬
mangel . die LebenSmittelspekulation und die hohen Seefracht-
sätze herbeigeführt wurde. Die energischen Proteste seltens der
Bevölkerung zn»angen die Regierung zu sclwrfen Gegenmaß.
nahmen . -Durch königlicben Erlaß wurden dieser Tage A u S.
fuhrverböte  für Getreide. Mehl. Zucker, Reis , Hülsen-
fruchte, Viehfutter . Vieh, Fleisch, Wild. Krrtoffeln Eier . Ge¬
flügel und Fett erlassen. Ferner wurde,: Höchstpreise für
Getreide festgesetzt, die demnächst auf andere Produkte aus¬
gedehnt iverden. — Gruvpen Arbeitsloser durchzogen gestern
die Straßen Madrids . Die Regierung versprach, gegen die
herrschende Arbeitskrise Maßnahmen zu ergreifen.

Gassenhauers in Amsterdam.

Trepows Stellung bereits verschlechtert?
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatlecs .,

, , s - Stockhelm, 5. Dez. (Eig. Dvohtbericht. zb.) Alle russi-
,schen Zeitungen stellen anläßlich der Antrittsrede des
Ministerpräsidenten in der Duma fest, daß di« hochgespannten
Erwartungen aus eine Änderung  des Regierungskurses
wolligen Bankerott  erlitten Hoden. Tvepow sagte im
«wesentlichen das. was jeder  russische Minister bei Antritt
«fernes Amtes der Übervieferung gemäß verspricht: Kampf l" S
Izum Siege , Zusammenarbeit mit dem Parlament . Das sind
stets die verheißenden Zukunstsaussichten. -doch die Taten
fittib raunet das Gegenteil  des Versprochenen. Noch dem
.Mußkoze Slowa " ist Trepows Stellung bereits jetzt
äußerst schwierig  geworden . Sem Wunsch, das Äabt-
nett gänzlich umzubilden,  hat an höchster Stelle stark
*‘ l st , mmt.  weil mehrere der jetzigen Minister die persön-
lrche Gunst des Zaren genießen. Der Zar hat den Wunsch
auf Entlassung verschiedener Kabinetts -mitglieder bereits a b -
gcschlagen  und gleichzeitig den neuen Ministerpräsidenten
darauf oufmeicksam gemacht, daß er kein « wesentliche
Abweichungvon StürmerSKurs  lvünsche. Trepows
a ^ en« Stellung hat sich darum innerhalb des Kabinetts «bedeu¬
tend verschlechtert,  weil er begreiflicherweise in lebhaf-
’tam  Gegensatz zu jenen Kollegen getreten ist, die abzusägen er
-sich vergeblich bemühte. Dies gilt besonders von dem Minister
L«S Innern Protopopoff.  Auch die Stellung des mit
Tvepow verfeindeten JustizministrrS Maklakow  gilt
-neuerdings als gefestigt.  Maklakow wurde sogar zum
stellvertretenden Ministerpräsidenten  er-
iiunnt . Der vroyreffisttsche Dumablock hat bekanntlich die
Trepowsche Regierungserklärung gänzlich unzureichend
gefunden und seine Opposition gegen die neue Regierung an-
jMindiyt . Die Ernennung eines neuen Ministerpräsidenten
so heißt es in dem veröffentlichten Blockbeschluß, bedingt keinen
Systemwecbsel. Tvepow gegenüber ist selbst eine freundschaft¬
lich- Neutralität unmöglich, es kann gegen ihn nur Oppositior,
geben. So setzte sich der Ministerpräsident bereits jetzt zw:-
fchen zp-ei Stüh 'e. Es wurde erneut der Beweis geliefert , daß
jeder Versuch, der Duma auch nur den Meinen Finger zu
reichen, fehlschlägt. . J

Oie Schwierigkeiten im englischenKabinett*
„ Asquith wiederum beim König.

^ •W. T.-B. London. 4. Dez. (Meldung des Reuterfchea
BnreauS .) Asquith hatte heute morgen eine neue AudienTi
berm König.

Die Gründe der Kabinettskrisis.
^ T.-B. London, 4. Dsz. „Times " gibt folgenden Be-

^Ächt über die Kabinettskrise : Am letzten Freitag machte Lloyd
«George  Asquith schriftlich den Vorschlag, daß der
jKriegsausscbuß  im Kabinett in Zukunft aus vier
.Mitgliedern b- steheu soll, nämlich Es Lloyd George. Carson.
toonax Law und einem MttgftÄ»der Arbeiterpartei mit akti¬
ver Mitar «b»it Jellicoes und Robertsons.  Asqurth
hatte bi« Samstagftüh nicht darauf geantwortet . Am Laufe
fc«8 Samstags teilte Asquith Lloyd George mit. daß er den
Vorsch lag in der Form , wie er ihm gemacht wurde , n i cht an¬
nehmen könne. Die Angelegenheit blieb einig« Stunden m
der Schwebe und einige Minister verließen die Stadt . Gestern
früh kehrten die Mraister m aller Eil« noch London zurück.
Die Mitglieder des Kabinetts hielten eine Beratung ob
Sonar Law führte den Vorsitz, und «s waren alle MlioniSst

Die neven englischen Kriegskredit«.
W. T.-B. London, 5. Dez. (Drahtbericht . Reuter .) Amr-

Irche Meldung .) Die neu zu bewilligende» Kredite, welche
tem Unterhaus in wenigen Tagen vorgelegt werden sollen,
werden 400 Millionen Pfund Sterling (achr
Milliarden Mark ) betragen.

*

Versenkt!
W. T.-B. Rotterdam . 4. Dez. Der Dampfer „K e d i r i",

der vor einiger Zeit auf der Reise nach Marseille versenkt
wurde, hatte eine Ladung Zucker für Frankreich an Bord.

4' Dez. Lloyds meldet, doß der bei-
tische Dampfer „King Oleddun" (4387 Bruttoreaistsr-
tonnen ) versenkt wurde.

Eingebrachte Prise.
W. T .-B. Hamburg . 4. Dez. (Drahtbericht .) Das Wölff-

fche Telsgvaphenburs .ru meldet : Der mit GruLenholz von
Norwegen nach England bestimmte norwegische Mvwrvier-
inastschcmer„Th y h o l m" ist wegen Beförderung von B a n n-
war«  von eurem deutschen KrtegSfahrMmg angehalten und
m Hamburg eingrbracht worden.

Die Schweiz
und die belgische Arbeiterfrage.

Der schweizerische BundeSrat lehnt die Initiativbegehren
der welsch-schweizerischen Kantone ab.

W . T .-B . Bern. 4. Dez Der BundeSrat hat der Bundes,
velsanimlung ernen Bericht über die Jnitiatwdegehren der Kantone

und Renenbürg  erstattet , durch die die
Bundesversammlung ersucht wird, den BundeSrat einzuladen. « gen
die Berilliickilniisranzosischer unt belgischer StaatSaugehüriger oei

bcutschenS.cgierunt! zu protestieren.  Die Masicnver.
schickung von ftanzosischcn Staatsangehörigen aus den von deutschen
Tnippen besetzten Gebieten Rordfrankreichsbildet den Gegenstand
cmer Note  der Regierung der französischen Republik
an dre Regierungen der neutralen Mächte über das Borgeben der
deutschen Behörden. Die Note beschränkt  sich daraus, den neu-
traten Ren -iung«:, von bieseu, Bor,all Kennmis zu geben, und es
ent p: lcht n : chl den Tatsachen, daß die französische Regierung, wie
m der Petition behauptet wird, die neutralen Mächte eingeladen
bade gegen diese» Borsall Protest zu erheben. Dle Petition der
Kantone -Rnf , Waadt und Neuenburg verlange dom Bundesrct
einen Att der Mißlilligung in der denkbar schärfsten Fmro, nämlich

* " «es Protestes gegen einen der kriegführendenTeile unter
Bmisimg darwi,. dox eine Verletzung der Haager Konvention vor-

deren Mitunterzelchner die Schweiz sei. Der BundeSrat
stellt sich aus den « tanopunkt, oaß eine Würdigung der geltend ae-
machteu EesiLtspunkte m erster Knie eine genaue Kenntnis
der T a t l ach c >, zur Voraussetzung hätte, w:e sie nur auf Grund
sorgfaktiaer Erhebung« , und Untersuchungenerlangt werden könnte
"^ . daß nur au, Grund einer folcken Feststellung des Tatbestandes
durch eme verantwortlicheRegierung em Urteil gefällt oder gar ein
Protest erlasten werden könnte. Es könne nicht Sache d er
„ *^ t u n • » e S neutralen Staates  jein , eine solche
Untersuchunp, uoer behauptete Berletzunge,-. des Bölserrechts anzu-
stellen, es sei denn, daß ste von den Beteiligten darum a n g e -

n « mi  werte Noch viel weniger könne sie ohne  eine solche
S 'cllung nehmen und ein Verdikt fällen. Bon einer

Berpffichtung der Schweiz, als Vertragskontrahentin gegen Ber»
letzunnen der Haager Konvention zu protestier  e ii , köime
übrigens keine Re  o e sein. Der Bundesrat erkennt ober auch
ke , n - m r r ° l , s ch- B e r p s I i cht u n g an. seine Stimme gegen
d e von der -meu -der anderen Seite der Kriegführendenbegangene

Derpslichtungenzu erheben und Protest
gegen volkerrechtswchrige Handlungen einzulegcn, da er überzeugt
ist, daß eme solche Handlungsweise unausweichlich m Wider¬
spruch m,t der Beobachtung absoluter Neutralität
aerateu wurde Dem Bundesrat sind seit Kriegsbeginn von feiten
der Mittelmächte und ihrer « undesgenosie» 27 und von seiten der
Alliierten 43 und ferner von seiten eines neutralen Staates
4 Ast -ste und Verwahrungen ivegen behaupteter Berlctzung völker-
recktlicher Borschrister, nottsizlert worden. Es bedürfe dah?r keiner
Ausführung daß es mcht m der Aufgabe einer neutralen Regierung
ÜV " kw'nte. aber auch ganz umnög'lch gewesei, Ware, in allen
diesen Fal -Ni durch sorgfältige Untersuchungsich eine abaeschlollene
Me-nung über die zum Gegenstand der Anklage gemacht?« Bö k^
reckt,verletz,moen̂m bilden und daraushin Protest zu erheben ff»
welcbe s ch. e f » 8 a g c wurde vollends eine neutrale  R -gieruua
geraten, wollte sic eine Ausscheidung der eiirzelnen Falle vornehmen
d,e e,neu Wetter b-ersolgen und zum Gegenstand eines Protestes
machen, dw anderen he,fette legen. Aber es kann fonm nicht Aust
gäbe der Schweiz )e,n und es manael« ihr das Recht, sich in Fällen
an denen sie » ich , bete,ltat  ist , wo weder ihre Ehre noch ihre
Interessen m Fraee stehen, sich unberufen al» Richter aufpispteleu
und em Urteil über das Tun und Lasten der Kriegfübrenden zu
fallen Der Bundesrat tritt zum Schluste dem Mißverständnis ent-
geaen, als ob die Regierung eine» neutrale» Staates kalt und teil-
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Nur den verbündeten Staaten.
Die neue Ära in Ösierreich-Ungarn.

JBr . Berlin , 6. De, . (Eig. Drahtbericht , zb.) Minister¬
präsident Dr . K o e r be r sprach >ich dem amerikanischen Be-
richterstattec Karl o. Wigand gegenüber, dem er ein Inter¬
view gewährte , in folgender Weise auS : Der Wechsel hat ine
Krone in Wien und Budapest nicht erschüttert. Nicht der
leiseste Mißklang war ,u höcen. All den unheilvollen Prophe¬
zeiungen zum Trotz besteht die Doppelmonarchie weiter in der
alten Solidarität,  wenn auch mtt neuen Hoff¬
nungen,  neuen Bestrebungen nach Fortschritt und Ent-
Wicklung. Österreich darf nicht hinter anderen Ländern zu-
rückbleiben, und mit der Mitarbeit unserer Völker hoffe ich
manches zu erzielen. Aber man spricht zu viel davon und
von Erwartungen , die weit größer sind, als ich vielleicht in
so kurzer Zeit , wie man zu hoffen scheint, erfüllen kann. Ich
werde sicherlich nach Kräften trachten, dort zu moderni¬
sieren.  wo Modernisierung erstrrderlrch ist, dort fortzu¬
schreiten. wo Stillstand zu herrschen scheint. Der Minister¬
präsident erklärte , daß Österreich-Ungarn durchzuhalten im¬
stande sei, wenn auch manches versäumt worden sei, was jetzt
das neue Kriegsernährungsamt  nachholen müsse,
über die Rolle Amerikas  sagte er : Amerika kann und
wird nicht nur vielleicht die wichttgste Rolle bei der Be-
endigung des Krieges und der Wiederherstellung des Friedens
übernehmen , sondern es wird auch sicherlich für eine lange
Zeit nach dem Kriege an dem Wiederaufbau Euro¬
pas  hervorragend beteiligt sein. Erfaßt eS das amerikanische
Volk, daß von ihm fast ganz Europa Rohstoffe und andere
Dinge in nicht abzuschätzendem Maßstabe verlangen wird,
um mit ihm daS ideelle und wirtschaftliche Leben aufs neue
zu beginnen, wenn dieser Wahnsinnsbcand endlich auSgelöscht
sein wird ? Wahrscheinlich niemals zuvor in der Geschichte
hat ein Land so große Aufgaben  im Interesse der
Menschlichkeit und der Zivilisation vor sich gehabt, wie sie
Amerika heute hat und nach dem Kriege haben wird . Auf
alle Fälle muß nach unserer Ansicht jeder Versuch, der Zer-
störung menschlichenLebens und materieller Güter sowie der
Schädigung der edelsten Gefühle Einhalt zu tun , jede Be¬
wegung, die irgend ein praktisches Mittel zur Verhinde¬
rung der Wiederkehr einer solchen Kata-
strophe  erstrebt , die Sympathie und Unterstützung der ge-
samten zivilisierten Welt finden. Aber was heute ein viel
größeres Lebensintereffe und uns viel mehr ist als das Pro¬
gramm der Erhaltung des Friedens ftür die Zeit nach der
Beendigung des gegenwärttgen Krieq-s, ist das Pwblem , das
gegenwärtige  Schlachten zu beenden.

Deutscher Neich.
Die Er »üHrungKfraaeir im Abgeordnetem-

Hause.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

I * Berlin , 5. Dez. (Eig. Meldung, zb.) Das Abqenrd-
l etenhaus begann heute l > Uhr in Gegenwart des Ministers
leS Innern v. Loebell,  d -S LandwirtschastSministerS
Frhrn . v. Schorle mir  und des Leiters der Reichsfleisch¬
stelle, Unterstaatssekretär Gövper,  mit der Beratung der
Ernährungsfragen . E'ne Reihe von Petittonen wurde zu-
nächst debatteloS erledigt . Dann ergriff als erster Bericht-
erstatter der Abg. Lipvmann («vt .) daS Wort zn um¬
fangreichen und erschöpfendenAusführungen . Ihm folgte als
zweiter Referent des Ausschusses der konservative Abae-
ordnete Hösch.

Grotzhevzogin-Witwe Karoline von
Mecklenburg-Streti tz

YV. T.-B. Neustrelitz, 5. Dez. (Drahtbericht .) Eine Sonder,
ausgabe der „LandeSzeitung für beide Mecklenburg" meldet'
Großherzogin - Witwe Augusta Karolina  von
Mecklenburg-Strelitz ist heute morgen um 2 Uhr sanft ent¬
schlafen. (Die Verstorbene war am 19. Juli 1822 als Prm-
zess-vn von Großbritannien  und Hmmover geboreru)

*

Erhöht» Kriegsauflage in Belgien.
Berlin , 4. Dsz. (zb.) Das „Berl . Tagelbl." berichtet: Dir

Kriegsauflage Mr Belgien ist erhöht worden. ’ ^

vermischte Uriegsnachrichten.
, . \V. T- B. Budapest, 8. Dez. Dt« mitteleuropäisch:n Wirt»
schastsvereine  Deutschland«, vfterreichs und Ungarn« trete»

* mtl  hm*  »
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klus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten-

ttohlrüben als Hartoffelersatz.
Der geringere Ausfall der letzten Kartoffelernte nötigt

ihagu, Ersatzmittel heraWuzichen . Ms solches eignet sich rn
-hohem Grad die Kohlrübe. Sie ist leicht verdaukch und ent¬
hält die Nährstoffe in leiicht aufnehmbarer Form ; der Gehalt
an hochwertigem Eiweiß ist bedeutend höher, die Zubereitumi
bequem; die .Haltbarkeit ist größer. die Frostempfiiibüchker:

-kleiner ; der geringere Preis erlaubt eine Steigerung der
Kostmenge ohne Erhöhung der Geldausgabe ; die Grütze der
Mbeu bedingt weniger Abfall und Arbeit beim Schälen. Die
Lagerung  erfolgt ähnlich wie bei den Kartoffeln am besten
in kühlen, trockene» Kellern. M» und zu prüfe man , ob noch
alle Rüben gesund sind; angefaulte werden ausgeschnitten

, und bald verbraucht. Kohlrüben können ebensogut «uch in
Erdmieten oder einem anderen frostgoschütztenRaum awfbe-
wahrt werden. Mit Beginn der ivärmeren Zeit zeigen sie zu
Fäulnis und zum Auswachsen. Es empfiehlt sich daher , sie

. im Winter aufzübrruchen . Die Zubereitung  besteh:
lediglich im Dämpfen oder Kochen der geschälten oder gc-
schnittenen Rüben . Die Kohlrübe wird durch Waschen und

- Putzen gereinigt und von der äutzeren harten Schale befreck;
hieraus wird sie in große Stücke geschnitten und gekocht oder
gedämpft. Das Brühwasser wird abgegosien, weil in ihm

^hauptsächlich der Rüö <̂ »schmack enthalten ist. Demjenigen,
.der gegen den Rübengeswmackunempfindlich ist, -wird geraten,
das Brühwasser zum Verzehr mitzuverweuden , da ein Teil
der Nährstoffe beim Kochen in das Brühwasser übergeht . Fe
nach Art des herzustcllenden Gerichts werden dam: natürlich
die Stücke noch weiter zerkleinert , um allein oder titü anderen
Speisen zusammen für die maniurgfacksten Kochkünste ein
dankbares Objekt zu bilden. Die Zahl der K o h l r ü b e n-
g e r i cht e ist unübersehbar groß. Dank ihres Nährstoffge¬
halts sind Winken schon ganz für sich allein eine mrskömm-
liche Speise . Saig ist die einzige unumgängliche Zutat.
Außer der bekannten Zubereitung nach Art des Gemüses sei
vor allem an die Verwendung zu guten Suppen erinnert . Er-
soihrunys-gomaß Fowohnt rnam sich ratsch an den (Keschlnack.
Wem dieser alder nicht gefallen sollte, der tanri ihn sehr leichl
durch Zwiebeln , manckwrlei Gewürz , oder andere Präparate
(z. B. Maggi ) verdecken. Die Streckung der Lebensmittel
durch Kohlrüben w r̂d durch deren hervorragende Eignung zu
Mischgemüsen sehr erleichtert. Jede Haushaltung sollte daher
den Gerichten von Kartoffeln , Möhren und allen Gemüsen
ständig Kohlrüben beigeben. Selbstverständlich kann solche
Speisen noch bsd-utend schmackhafter machen, wer in der Lage
ist, kleine Mengen Mehl, Fleisch. Fis» oder Fett zusetzen zu
können. Sogar ein Gebäck kann man Herstellen, indem mm:
die rohzerriÄiene Kohlrübe mit Mehl zu einem Teig ver¬
arbeitet.

— Die Kartoffelverforgung . Für „Reichsanzeiyer " wird
jetzt die Bekanntmachung  des Stellvertreters des
Reichskanzlers  vom 1. Dezember 1916 über trä Kar¬
toffelversorgung veröffentlicht, nach welcher die Tage s-
u n d K o p f m e n g e in der Zeit vom 1. Januar bis 20. Juli
1917 aus 3/1 Pfund mit der Maßgabe festgesetzt wird , daß der
Schwerarbeiter eine tägliche Zulage bis iy 2 Pfund Kartoffeln
erhält . Der Erzeuger darf vom 1. Januar bis 28. Fe'bruar
1 Pfund Kartoffeln und von, 1. März bis 20 Juli 1% Pfund
Kartoffeln auf den Tag und Kopf verbrauchen. Zugleich mit
dieser' Bekanntmachung wird die Berovdnurig über Kohl¬
rüben (Evdkoh 'lrabi ) bekanntgegeben, durch die sämtliche
Kohlrüben durch den Kornmunalveübaitd beschlag-na-hmt wer-
beu in dessen Bezirk sie sich befinden. Die Reichskartoffel-
fMIe hat für die Deckung des Bedarfs an KMrüben . die als
ErsatzfürKurtofseln  erforderlich sind, zu sorgen, und
d-e Kommunalberbände haben den Verbrauch iu ihren Bei
sirken zu regeln. Dabei ist gvundsätzkich davon auszugchen.
daß zwei Teile Kohlrübe,l einem Teil Kar¬
toffeln  gleicbstehen.

— Der neue Mainzer Eiftnb - Hnpräsidknt. Zum Präsi¬
denten der Ersenbahndirektion Mainz wurde als Nachfolge:
des kürzlich verstorbenen Präfidenten Laurv der Vortragende
Rat im preußischen Ministerium der öffertlichen Arbeiten
v. Schaewen,  bisher Leiter des Verkehrs- und Befövde-
rungsdienstes der preußisch-hessiscken Staatsbabn , ernannt.

— Milchversorgung. Auch unsere Nachbarstadt Mainz
bat jetzt eine Neuregelung der Milchversorgung vorgenom-
men . Dabei hat man für den Bolrmilchbezug  etwr
80 Verkäufer oudgowählt und jedem eirwn b e st i m m t e n
Bezirk  zugeteilt , dessen Bezugsberechtigt« er zu besorgen
hat . Dadurch w:rd die im fielen Handel zutage tretende Ar-
üeitsvergeudrmq vermieden und der Milchverkaus wird sich
voraussichtlich ecbeblich glatter und tu kürzerer Zeit abwickÄn
als seither. Die Verkäufer sind v e r p f l , cht e k worden, die
Milch auszutragen . Die Hausfrauen brauchen also nicht mehr
bei Wind und Weiter den MilchhäiMcrn nachzuka-uifvn und
ihnen aus der SKatze aufzulauern.

_Der Höchstpreis für Sauerkraut . Amtliche  Bekaimt-
machung. Um Mißverständnissen oorzubeugen. wird wiederholt
darauf hingewiessn, daß der Höchstpreis für Sauerkraut
im Detailberkauf 16 PfennigproPfun 'd beträgt . Ver¬
käufer und Käufer machen sich strafbar,  wenn dieser Preis
überschritten wird.

— Städtische Weihnachtsgeschenke. Die Stadt hat be¬
kanntlich schon vor einiger Zeit an die Mannschaften der ge¬
samten hier in Garnison liegenden Truppenkörper Weih¬
nachtsgeschenkeversandt . Eben gehen weitere Geschenke an
die städtischen Beamten und Arbeiter ab, die bei anderen
Truppenkörpern stehen. Jeder erhält Schokolade, Zigaretten,
ein Notizbuch, einen Tintenstift u. a.

— Jubiläum . Der Postschaffner Wilhelm Löwenftein
von hier kann .am 0. d, M. aus eine 25jährige Tätigkeit im
Dienst der Postverw-altung zurückblicken.

— Verhaftet wurde von der Kriminalpolizei der Maler
Ph . Sch. aus Wiesbaden , der unter dem falschen Nomen
Schmidt oder Schn«-der fortgesetzt in Mainz , Worms , Darm-
stodt. Olkenbach. Frankfurt . Binaen , Niederwalluf . Ingelheim,
Fechenbeim, Wiesbaden ufw. Logissch windeleien  und
-Xüebstähle verüb: hat. Der Mann war früher bereits ei»
null verhaftet gewesen, es war ihm jedcch während des Trcnrs-
ports gelu ngen, zu entkomm«.

— Mannschaftsgefuche. Eine Berliner Wolffsmeldung *
besagt: Au die Adresse der Obersten Heeresleitung des
Großen Hauptquartiers , des Chefs des Generalftabes de-
FÄdheeres und des ersten Generalquartiermeisters werden
fortgesetzt Gesuche gerichtet, in denen für Aiamffchaften u:n
Urlaub , Berfetznrig w.ck> anderweitige Verwendung^ ufw. von
Angehörigen gebeten wird. Für die Entscheidung solcher Ge¬
suche sind nicht die obengenannten Dienststellen, sondern dw
den Betreffeiiben Vorgesetzten militärischen  Kommando-
stellen zuständig. Zwecks Vermeidung von _ Rückfragen
mnpsiehlt es sich, die Gesuche zunächst drrrch die z u st a n d : g e
Zivilbehörde  auf ihre Notwendigkeit hm be¬
gutachten  zu lasten. Sodann sind sie dem Truppenteck : e-.-
Mairnes oder dem für den Wöhnort des Antragiteller » zu¬
ständigen Generalkommando ' einzureichen . Die Ein¬
gabe an einer anderen Stelle kann nur eine Verzögerung qcr-
beiführen . „ . ~

— Fctt-VcUeilung. Die Firma Karl J8 e r n e cfex , gaul*
brunnenstraße 11, xh t>cn  beute ab -̂ ttverkauj .ugêchftn.
Kundenznw eisnnxsscheine, die zum Bezug m ^^^ "i Gejch ste
tigen, können b« Donnerstag weser Woche nt
Firma gegen Rückgabe anderer Kundenzuwequng-jchemem Cmp

^Kurhaus.^ Die"beiden Abonneuientskonzerte um 4 und 8 Uhr
morgen Mittwoch werden von den, Musikkorps des ynslgen Ersatz.
bataillrns unter Leitung des Kapellmeisters Haberwnd au-gefuhrll

— Zum Beste» der Kriezslmdersper.de ist cmchm diesem Jahre
in, Aufträge der Kronprinzessin des Teuttchen Reiches «u KrE
bilderbnch für Kinder berausgegeben worden, -vasselve «dr
Bilder und Texte von bekannten Künstlern, eignet sich all- pasienoes
Weihnacht-grichenk sür Kinder und sollte unter keinem Wechnachts-

bauine stblen̂ R#li Fpangenber gl chenK onser^
vatorium  iand gestern das Diplom-Examen statt, dem sich zwn
Zchülennnen der Oberkiaste nnt Iresten,> Erfolg unter zogen Als
Prüjunaslomnnüare waren autzer den beiden Direktoren die Zerren
Geh. Höfrat de Haan, Grohherzogl.
Hokat Meyer-Olbersleben, Direktor des KomF. Koiliervawriums
in Würzburg, zugegen. - D:e ZigarettensabrlkE L a « r ° n s in
Wiesbaden hat der Stellenloien-Unterstutzungskaste de- -laus
männilchen Vereins  Wiesbaden 500 M. uberwieien. — Ber
eurem in einen- Garten an der Rolselstrafev°mbie>, GemuseRebstah,

rin ^i 'tbctlcttcttüaflcn  zuruck , welcher gsiö cinge
fmeben, etwa 80 Zentimeter lang, etwa 50
schiedenen Anshalter.ngen an der Deichsel, einer Mage (»t * ,0^ ««:
und mit einer Handbremie versehen ist, dre mit dm Hwterral̂ rnin
Bervindmig siebt. Wer Aufschlu« über den rechtmäßiger! Beptzer
des Wagens geben kann, wird ersucht, das ,m Zimmer i  der ftomgl.
Polizeidirektion zu tun.

vorderi » »« lld « Kunst . vortrSg « unb Derwanb »es.
* Königliche Schausp.cle. Wegen Erkrankung, des Frauleins

Enolerth singt in der heutigen Aunuhrung „Aiva dw,ab Her»:
1017c-n die hiesige Königliche Buhne verpsl' chtete« augerm
Gebersbach vom Hrstheater in Darmstadt die, Titelpartia - Nachdm,
nunmehr Hans Müllers -rwlgre.ches Schauiprel „Könige auch sur
die preußischen Bühnen fteigegeöcn wvrdm ist, wirdd,ehlestge 2u,-
kübruna de- Werkes für den Januar -spielplan voroereitet.
^ ^ » Kurhaus. Das Zyklus-Konzert am Freitagabend beginnt wie
immer um IV-  Uhr , und nicht, wie irrtümlich m unserer heut,g«n
Morgen-Ausgabe zu lesen stand, um 7 Uhr.

Mül. M. sieb nur um 25.7 auf 305.1 Mill. M. vergrößert hat.
Der Bestand der Keichsbank all Keiehskaobenseaemeu ist
um 1.08 auf 10.7 Mill. M. gesunken, der buberbestand hm
gegen um 0.2 au? 16.5 Mill. M. gestiegen.

Woehen-Ausweis vom 3. Dezember.
Alt tlva.

WfUU-Bestaud (Bestand an kursfähig.
deutschem Oelde ur.d an Gold in
Barren oder Auslandsmönzen , das
Kilogramm kein au 2784 Mk. be¬
rechne ) . . .
darunter Oold . . . . . . »

Reichskassen -Scheine und Darlehns.
kassenscheine . . . . . . . -

Noten anderer Banken . . . . . »
«echsethesiand , Schecks und disk.

Schaiaaiiveisnngen.
Lombard -Darlehen ■ ■ .
1 ifekten -Bestand .
tonstige Aktiva . .

Passiva.
Crund -Kapital .
Reserve -Fonds . . . . . . • •
Noten -Umlauf . . .
Depositen . . . . .
Sonstige Passiva . . ■

1910

2 534 045 000 4-
2 518 488 000 7-

gegett die
Vorwoche

42SOOO
257 OOO

315 832 000 + 33 684 000
2 838 000 — 10 095 000

3 075 687 OOO — 307 882 OOO
12 408 000 +- ! 382 000
75 482 000 z- 3 661000

674 638 000 — 66/0000

180 OOO OOO (unver .)
85 471000 /unverv

7 333 660 000 + 306 644 000
3661 917 OOO - 311849 000
4431 082 OOO + 20 143000

aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bterstadt, 4. Dez. Herr Bachmann  aus Schierstein hielt

im Aufträge der Landwirtschaftslammer im Gasthause"hum Baren
einen Bo>trag über Kaninchenzucht-  Es hatte sich etne statt
tickte riabl Zuhörer erngefunden. An der Hand eines kleinen Modelle
aab der Redner Anleitung zum Bau emes praltrschou Etagenstalles.
Weiter wurde eingehend besprochen: Anschaiiung von ZuEeren
^ellveivertung, Fütteruiig der Tiere, die verschiedenen Rasten, die
Krankheiten der Tiere usw. Herr Bachmann stellte emen weiteren
Sta spätes Zeit in Aussicht. - Durch Vermittelung des
Haus- und Grundbesitzervereins wurde da-> laridwirt,chaftlicheA.i-w-len des Herrn Ludwig Schmidt an der Erbenhermer Landstraße
an Frau Wolst WieLbaden̂ MM̂ Preis^ von 2bUOOM. verkauft.  ^

Neues aus aller Welt.
Verheerende Überschwemmungeni» Spanien. W. T.-B.

4 Dez Nach einem Telegramm der „Hnmanite aus
Madrid' lind in der Gegend von Valencia Überschwemmungen ein-
aetteten die sich auf ein Gebiet von 200 Ouaoratkilometererstrecken.
Der Schaden wird auf mehrere Millionen geschätzt. Die Orangen¬
ernte soll fast vollkommen vernichtet sein. Ein Silsszng ist tit
Alciro eingetrossen, das mehrere Tage ohne Berdlndung mld ohne
Licht geblieben war. Unter der Bevölkerung ist bereits eme Hungers¬
not ansgebrrchcn. __

Handelsteil.
Reichsbank-̂Ausweis.

Die Anlage der Reicbsbank bat in der Beriehtswoche,
wie uns von zuständiger Stelle in Berlin gedrahtet wird,
dank der starken Geldflttssigkei t,  die die Inan¬
spruchnahme unseres Zentralnoteninstitutes emdammt, eme
wesentliche Entlastung  erfahren , wobei auch ins
Gewicht fällt, daß am 24. November die zweite Einzahlung,
und zwar in Höhe von 20 Proz., des auf die 5. Kriegsanleihe
zugeteüten Betrags fällig wurde. Die bankmäßige Deckung
für sich betrachtet, ging in der Zeit vom 23. bis 30. Nov.
um 307.9 auf 8075.7 Mül. M. zurück und die uesamtkapital-
anJage um 302.5 auf 8163.6 Mill. M. Zur gleichen Zeit des
Voriahres war hingegen eine Vermehrung der bank¬
mäßigen Deckung um 4.9 und der Kapitalanlage überhaupt
um 115 Mill. M. eingetreten. Die Entlastung der Reichs¬
bank wird nur zum Teil durch die Vermehrung des
Darlehnsbestandes  bei den Darlehnskassen aufge¬
hoben. nie sich auf 1685 Mill. M. berechnet und den ge¬
samten Darlehnsbestand bei den Darlehnskassen auf 2902
Mill. M. gesteigert hat. Die fremden Gelder  haben
sich nach der sehr starken Vermehrung in den Vorwochen
um 5111) auf 36619 Mill. M. verringert, wobei zu erwähnen
ist, daß auch in den Vorjahren bei Ablauf des Monats
November eine wenn auch geringere Verminderung der
fremden Gelder festzustellen war. Der Goldbestand
ist in dor Berichtswoche um 0.25 auf 2518.48 Mill. M. ge-
stiegen.  Wenn trotz des großen Zuflusses von gelbem
Metall, den die Reichsbank durch die Schmuckwaren¬
sammlung der Goldankaufsstelle  gewinnt,
die im Ausweis der Reichsbank in Erscheinung tretende
Vermehrung des Goldbestandes nur gering ist, so findet daß
«eine Begründung in der recht erheblichen Gold-
ausfuhr nach dem Auslande  die sich in der ver-
eangenen Woche als erforderlich erwies . Recht groß ist
ungeachtet der oben erwähnten Geldflüssigkeit der Bedarf
an kleinen Zahlungsmitteln.  Er .bat- neben einer
Erhöhung des Notenumlaufes um 206.6 (u V. 234.5) auf
7333J Miii. M. es eriorderucn gernaem, «laß die Reichsbank
133.2 Mill. M. Darlehnskassenscneine  dem Ver¬
kehr übergan. So erklärt sich, daß der Bestand der Reicha-
bank an Darlehnskassenscheinen trotz eines ihr von den
Darlehnakassen zugegangenen Betrages in Höhe von 168.3

Da» günstige Einzahlungsergebnis auf die 5. Kriegsanleihe.
4- Berlin , 5 . Dez . (Eig . Drahtbericht ) Auf die klinkte

Kriegsanleihe sind in der Zeit vom 23. bis 30.
in die der zweite P fl i ch t e i n zahl  u ngs  t e r m i n
kiel, 813.1 Mül. M. neu einbezahlt worden mit aent Lrgebni- ,
daß nunmehr 9499.8 Mill. M. Nennwert der fünften Kriegs¬
anleihe voll gezahlt sind, gleich 89.2 Proz. QCf ^ l
kanr.t gewordenen Zeichnuugsergebmsses von 10<>51.7 M) .
Mark Berücksichtigt mau, daß an P[hchtemzahlu ngen bis-
her 50 Proz., und zwar 30 Proz. am 18. OKtober uno jeder©
->(, pTOz am 24. November zu zahlen waren, so ist das nr-
üebnis sehr günstig. Die Darlehnskasseu  waren
bis zum 30. November für die Zwecke der funkten Kriegs,
anieihe mit 305 Mül. M. (97.7 Mill. M. meto ab am aÔ Ökt.)
gleich 3 16 Proz. des vollbezalilten Aiilejhebetrages m au
Spruch genommen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W.T.-B. Berlin, 5. Dezbr. (Drahtbericht.) 'telegra¬

phische Auszahlungen  für:
F  N . W York 4 .62 8 . Mk . S .64 «. » r I

“ • • • • 93 » .7 * 8 . « * 36 211. < 1 » j» 11«
.161 .60 O . . 161 .40 !. < » 9 Kr « IC«

E6n«myk . . • • 169 .25 5. « 108 «r»tta
. 5252 * a « 164 .75 5. - 100

: 7^ 5 8 . :
Ausländische Wechselkurse,

w Amsterdam, 4. Dez. Wechsel auf Berlin 39.72%,
auf Vien 25 40. auf die Schweiz 47.50, auf Kopenhagen
P6 07%, auf Stockholm 70.05, auf New York 00, auf Lon¬
don 11.68, auf Paris 42.02%.

Verkehrswesen.
* Höhere Fraeht für Schweigut. Mannheim, »: Dez.

Die Fracht für Schwergut von Mannheim nach dem Nieder¬
rhein stieg auf 9Vj  der Zentner.

Isdustrle und Handel.
* Die Verstaatlichung der Hibernia üem Abgeord¬

netenhaus ist gestern (wie an a^rer Stelle berichtet)Hibernia-Vorlage zugegangen, die den Ankaui neuere
Aktien der Bergwerksgesellschaft Hibernia duren den
Staat versteht. Wie gelegentlich der Erneuernngsverhand-
inn êu im Rheinisch-Westfälischen Kohleusyndikat fort¬
laufend berichtet ,U  wurde, hat der preußische^Ber^ skus
«einen Beitritt zum Kohlensyndikat auch von der Losung
der Hiberniafrage zu seinen Gunsten
bekanntlich besitzt der Fiskus ungefähr die Hallte oer
Hiberniaaktien. Die Ankaufsverhandlungen ^ gen der
anderen Hälfte sind gelegentlich der Erneuerung im Rohlen-
«yndikat zum befriedigenden Abschluß gekommen. E
tondelt sich also für das Abgeordnetenhaus um die Ge¬
nehmigung des Kaufabschlusses, der zwischen dem Bergfis-
toTufd den privaten Ilibernia-Aktionären vereinbart wor-

deD  *S Gcwc<b«*haft Carlsfund iu Magdeburg. Im drittea
. . . ijnhr ifrtfi wurde ein Uberschuß von 23o 051 m. er

7 iplt Nach Rüskstellung von 17 644 M . für Anleihezinsen

ergab sich ohu<* Berücksichtigung der Abschreibungen ein
Reinüberschuß von 217 407 M.

Freigabe ven Kakao und Schokolade.
W T.-B Seilin , 4 Dez. Die Kriegs - Kakao-

Gose 11 schaf  t m b. H., Hamburg, Monckeberg-ti aße 31,
Eibt auf GruDd des § 2 der Bekanntmachungder Heeresver-
waltung vom 4. Dezember 1916 über die Beschlapahme
von Kakao, ücliokolade usw. folgendes bekannt. Von der
oi.enenväfcnteu Verordnung wird jedermann  betrofien,
der Mengen von mindestens 10 Kilogramm von irgendeiner
oer in der Verordnung genannten Waren in Gewahrsam hat.
Die Heeercsverwaltung legt Wert darauf daß durch die Be¬
schlagnahme, wenn irgend möglich, der Geschäf . sver-
kebr keine Unterbrechung  oder Storung erleidet.
Um dieses- Ziel zu erreichen, geben wir hiermit den Eigen
tünein der durch obige Bekanntmachung beschlagnahmten
Waren 2( Prcz. - von jeder Warengattnng - ihrer uns
gemäß c-Wger Veroidnung richtig angemeldeten Dsstande
vorn 3. Dezember, mindestens 10 Kilogramm von j&der
Warengattnng frei . Weitere Maßnahmen werden geti offen
werden, sobald das Ergebnis der Bestandsaufnahme vor-
lieet Soweit die Eigentümer Fabrikanten  der deut¬
schen Kakao- und Schokoladen-Industne oder Klein¬
händler  sind , diufen sie diese 20 Proz ohne weiteres
absetzen Diejenigen Eigentümer aber, die keiner der
beiden vorgenannten Verkäulergruppen angeboren, dürfen
20 Proz ihrer Bestände nur dann absetzen, wenn sie pazu
von dei Kriegs Kakao-Gesellschaft ermächtigt worden sxni
Von den Verkäufern ist über alle Verkäufe nach Menge
und Verkaufspreis genau Buch zu führen, die Unterlagen
darüber sind der Kriegs-Kakao-Gesellschaft in Hamburg
auf Verlangen vorzulegen.

Wettervoraussage fü"Mittwoch , 6. Dezember 1918
d «r tn^teorolofl -ischftn 4bieilaag das L’hysik »!. Verein - » t’ r» ak .fart ». « .

Vorwiegend trüb und neblig , zeitweise Niederschläge,
kalt . Nachtfrost . _ _ __ _

~ X)ie AvenS -AiisaaS « umfasit 8 Seiten
Oattv.«knbini« «. Hegertiorkt.

fflt » «oOe SMtttt » tze,erhör « , t r an*la Meoli'tt;
« S ' it * ; *« »« arn-mibingur « « o * ai»fn »irf u »4

©ic* «*« »»» S» I « . H Die «- " »» « '«
S D' efeabacv . für .,Sv»n und Lustfahrt" :

Kü ^ r!m»r-S" >w» «e» . » rirftattm- « BoJatfer ,u, den «** ^ Unitiaen  und H Do rnaui : famtl'ch tu AteSdadeo
»nut ^uii» Bettaz^der L. S » elleiiber,1 <tzc» p^ Buqdcuckcre, t» « le« « «».

G»«chAu»»e »» «chrtMermu, UWIM»
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Gratista
P®T* bis zum 11 . Dezember . - MZ

, . . . . . . . Jeder , der sieh in dieser Zeit
(ganz gleich In welcher Preislage) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Aufnanmen)

Trotz der bil'ig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
12 Visites. ...m12 Visites

matt
4 Mark.

12 habinetts|
matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

eilte Fergrössernng seines eigwwn Bildes(eioscM. Karton 30X38 cm).

12 . .41 Samson &Cie.

1009 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

das3 unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12” 111
12mL

12 Viktori .» j
matt

5 Mark.

Tel. 1986. Wiesbaden, Gr. Snrgsfv. 10.

12 Prinzeß

für Kinder u,wu | 9 Mark-
Bel mehreren Personen uni sonstigen
Extra»Ausführungen kleiner Aufschlag,

St-

Husten Wiesbadener Tabletten
Helfen bei Husten, Heiserkeit, Rackeu-

katarrhu. drrgl. mehr.
KchLhenhafapoireKe, Langgafse 11

Elekfrieche Heizkörper
Kocaer , Bügeleisen , Oefen,
Heizplatten , Heizkisten usw. Black» Luisenstrasse 46, 1294

neben Residenztheater-

SC Amtliche Mzeizei
Bekanntmachung.

Mittwoch, 6. Dez., nachm. 3 Uhr,
versteigere ich zwangsw . im Pfand¬
lokal Helenenstr. 6: 2 Nachtschräakch.,
1 Bett , 2 2tür . Kleiderschr., 2 Büfetts,
2 Standuhren , Rollschreibtisch, Bade¬
wanne, National -Registrierkaffe u. a.
— —l, — BC9en  Barzahlun

5. Dezember
ollz., Kö

m. äffentl . meistb.
Wiesbaden, den
Baur , Gewchtsvollz ^örnerstr . 3.

Bekanntmachung.
Am 6.. 7., 8., 11., 12., 13., 14.,

15., 16., 18.. 19. u. 20. Dez. 1916
findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 8 Uhr im „Rabengrund"
Sclwwschießen statt.
, Es wird gesverrt : Sämtliches Ge¬

lände einschtleßlich der Wege und
Strotzen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König-Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeter -Straße , Weg
hinter der Rentmauer (bis zum
Keffelbachtal), Weg Keffelbachtal-
Fischzucht zur Platter Str ., Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweishohce.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten * Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr newarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund ' an den Tagen , an
derien nickt geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzungebenfalls verboten.

Garnisonkommanho.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbestände der
Krcrftschen Milchkur - Anstalt, Dotz-
heimer Straße 107 hiersclbsi, ist die
Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen. Gebärt - und Stallsperre istanneordriet worden. *

Wiesbaden , den 1. Dezember 1916.
Der Polizei-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
,Der Ftucbtlinienvlan einer Ver-

lnndunasstraße von der oberen Wil¬
helmstraße nach der Geisbergstraße
und der Kavellenstraße ist durch
Maaistratsbeschluß vom 36. November
1916 gemäß tz 8 des Fluchtlinien¬
gesetzes vom 2. Juli 1876 förmlich
festgestellt worden und wird nunmehr
vom 4. Dezember d. Fs . ab 8 Tage
im Rathaus . 1. Obergeschoß, Zimmer
Rr . 38», während der Dienststunden
zu Jedermanns Einsicht' offen gelegt.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1916.
_ ___ _ _ _ _ Der Magistrat.
, Bekanntmachung.

a) Montag , den 11. Dezember d. ,
vormittags 10 Uhr, sollen die Plä,
auf dem Faulbrunnenplatz zum Ber
kaufe von Spiel - und Backwaren in
der Zeit vom 11. bis einschließlich
24. Dezember d. I . und

d) Mittwoch, den ,13. Dezember
d. I .» vormittags 9 Uhr, die Plätze
aus dem Dcrnschen Gelände , dem
Luremburgvlatze und in der Quer¬
straße zum Verkaufe von Christ,
bäumen in der Zeit vom 13. bis ein¬
schließlich 24. Dezember d. I . durch
Auslosung im Akziseamts - Gebäude,
Reugasse 8, vergeben und im un¬
mittelbaren Anschluffe daran ange¬
wiesen werden. An der Verlosung
zu b) können nur solche Personen teil.

nehmen, die sich durch eine amtliche
Bescheinigung der betr. Revierförster
bezw. Gemeindebehörden über den
Erwerb der Christbäume ausweisen
können.

Die für die Benutzung zu ent¬
richtende Gebühr ist vom Magistrat
für die oben angegebene Zeit festge¬
setzt und wird für die volle Dauer
des Marktes erhoben:

Zu.a) für jeden Quadratmeter oder
Bruchteile eines solchen auf 4 Pfg.
pro Tag.

Zu bj für jeden Quadratmeter
oder Bruchteile eines solchen auf
3 Pfg . pro Tag.

Die sich hiernach berechnenden Be¬
träge find vor der Platzanweifung an
der Hebestelle gegen Quittung zu ent¬
richten.

Zu al weÄeii nur hier ortsan¬
sässige Personen berücksichtigt. Die
Tiefe der zur Verfügung stehenden
Plätze betragt zu a) 2 il  3 Meter;
zu b) aus dem Dernschen Gelände
5—6 Meter , aus dem Luremburavlatz
4 Meter , in der Querstraße 3 Meter.

Es werden nur Plätze von höchstens
6 Meter Frontausdehnung ange¬
wiesen. *

Wiesbaden, den 19. Oktober 1916.
Städtisches Mziseamt.

Standesamr totesboten.
(Va  txnis, jhntntft Rr . SO: grijflmt anßo &rottaal
ton 8 dis Val Ute. für (S-bffdiUrfcmmfn nai

Dle»rn>as. ®-vn >r»Moä 'rub tzam4l«aß.i
Sterbefälle.

Nov. 25. : Hartmann , Karl , 37 I.
— Istrvvert, Adolf, 30 I . — Fach,
Jeanette , 74 I . — 26. : v. Langen,
Ludolph, 75 I . — Stock, August,
80 I . — 27.: Neusten!. Helene, 52 I.
— Sturm , Anna , 68 I . — Kuhn,
Marie , 31 I . — 28.: Müller , Otto,
3 Mon. — Wendlcmd, Christ., 62 I.
— Dillmann , Käthe, 41 I.

tdiWuMch « McheaH
«tim MM

Sprechstunden werktäglich3—4 Uhr.
San. - Rat Br. Plessner,

Taunusstraße 2.

änftttipiji. Mtrdklt.
von eleg. Jackenkleider« u. Mänteln
übern , erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und.
zu mäßigen Preise«.

Gust. Fischer, Oranienstr . 44, P.

Zum Haarwflsiden
komme ins Haus mit elektr. Trocken»
Apparat. Ondulat , Hand- u. FußpfL
F. Hofsman«, S tein». 16. T. 3213.

tMnefttini
O-Mtr . 4 SRf., billiger wie Anstrich,
Taveren-Reste, Inlaid- Läuter.
Tapetenhaus Wagner, Rheinstr. 79.

Kaiser „ AalKpUkv - r " « itz
eigene Herstellung — stets frisch.

Noch û «ltku Brette«
nur so lange Vorrat Regulin 2.46,
Laxin u. Biomalz 1.20.
_Drogerie Backe, Tauuusstr. 6.

IHelbe
und weiße Rüben fnrtwährend zu
haben Schwalbacher Straße 91._

Weiße Rüben 10 Pfd. 90 Pf.
Gelbe Rüben 10 Pfd. 1.40 Mk.

Franz Schmidt, Schwalb. St r. 14.
Weihe Rüben einnrtrasfen,

Itr . 5 W.  Tltviller Str . 2, Laden.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf GeschästSantei'e, die noch in diesem Monat er¬

folgen, nehmen vom 1 . Januar 1917 ab an der
Dividende für das Geschäftsjahr 1917 teil.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beab
sichtigen, diese

bis spätestens 31. Dezember 101«
zu bewirken.

Für neu hinzntretende Mitglieder em¬
pfiehlt sich der Erwerb der Mitgliedschaft
möglichst vor Weihnachten. F375

Snfiii'Bneio zu Kir§Mtn.
Eingetr. Genossenschaft mit bcsckr. Haftpflicht,

Arnbrichstrafte 20.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleut«, Bürogehilfen und Ardeuer alter Berufe benötigt, wende sich

an die
Bermittelnngssteüe für Kriegsbeschädigte

im Arbeitsamt,
Dotzbeimer Llrafte I. R239

Mantel Grüfte 48 , mit Feh gefüttert, billig
zu verkaufen.

Am Rämer
tor 7.risnmüinM

I
-Gesuche, besond. z.

|Weihuachtsfefte. Ein¬gaben. Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

größt. Erfolg an:
vnro Gniuch, Wiesbaden , rv örtl str.3.1.
Glänz. Dankschreiben z. gefl. Einsicht.
Ausk. in Rechts- u. Unterftü tz.-Sach.

emmen-Hurn schule
Pat . -TiefatmnngS » Schaukel»
pat . Dreh- urnreck, Barren A
für Trapez u. Ringe , gar I
keine Be>chäd. d. Wohnung. |
In 100 ärztl. Familien , — 4
Prchp. m. viel, ärztl . Attest.
5 Reugasse 5. 1. Stock.

Günstige Gelegenheit
besonders für Hausbesitzer!

Wegen Aufgabe de- Geschäftes

Tapeten
in großer Answahl außergew . billig.

J . 4k  F . Suth,
Museumstraße. 1303

ücifc siet tite Allste
werden in jedem Farbentsu gefärbt.
Braun od. ha.il. blondes Haar schon
heü gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt. Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
ausaesührt . W. Snlzbach, Perückenm.,
Damen- u. Herren-Fris., Bärenftr. 4,

Maus-Veranstaltungen
am Mittwoch, 6. Dezember.

Der

Äkt -nassauische
Ratender 1917

ist erschienen und durch uno wie
durch jede GuchKandküng zum
Preise von 75 Pfg . zu öeztehen.

jL Seßekkenkerg'scße HoföucödrueLereL
Wiesbaden » „TagSkatt- Haus".

Vorioittoas 11 klhr : lkonoert \
dw Kapelle P. Freodenberg in der

KecbbruBBeo-Trinkballe.
1. Choral : „Es ist ein Ros ’ ent¬

sprungen “.
2. Jay mämän , Intermezzo aus

„Czarda .fürstin “ von Kalman.
3. Ouvertüre zur Oper „ Orpheus“

von J OfTenbach.
4. Zwei Krie^swalzer von Leutn.Frhr . v. Wichmar.
5. Fantasie aus der Oper „ Per Frei¬

schütz “ von C. Ist. v. Weber.
6. Siamesische Wachtparade von

P. Einehe.

Abonfiements- Konzert*.
Musikkorps des Ersatz -Bataillons des
Reserve -Infanterie -Regiments Nr. 80.

Leitung : Kapellmeister Haberland.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Wenn der Kaiser ruft , Marsch
jn H. Biankenbu rg.

Ouvertüre zur Oper „ Indra “ von
F. v. Flotow

3. La Paloma , mexikanisches Lied
von Yradier.

4. Ganz allerliebst , Walzer von
E. Wal teufel.

6. Fantasie aus C. M. v. Webers
Oper „Oberon “ von Rosenkranz.

6. InlermezzoausOfTenbachs „Hoff-
manns Erzählungen “ von Fet äs.

7. Deutschland über alles, Ton¬
gemälde von Theim.

Abends 8 Uhr:
1. ’ran an den F ' ind , Marsch von

H. Blankenburg.
2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3. Das Herz am Rhein , Lied von

Hill.
4. Walzer nach Motiven aus der

( perette „Poienblut “ v. Nedbal.
5. II . F .nale aus der Oper „ Das

Nachtlager in Granada “ von
C. Kreutzer.

6. Geburistagsständchen v. Lincke.
7. Mit Gott für König und Vater¬

land , Marsch - Potpourri von
Reckling.
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AHelnverkaoF für den
tausendfach bewährten

Leinenfaden mit O-Cedar-
Politur getränkt ,MT

Reinigt, poliert u. entstaubt
gleichzeitig Wände, Treppen,
Linoleum-, Parkett -, Marmor-,
Terrazzo-,Steinholz-FuBbö den
Ohne Bezugsschein erhältlich.

• Gelegenheit
zum Eindeckend.Weihnachtsbedarfs

50,000

Zigarren
Torstenland „Marke Handrik“W Stück- CIOPackung Mk. 4r —

Deutsches Colonialbans
Häfnergasse 1. :: Tel. 4205.

r  H ohnungs -KturicktuMgenl
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
m. Speisezimmer, Salons, groß.
Kückenlager, eine. Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser «. Rubsamew,

Möbelfabrik,  1237
Wiesbaden— Luisenstr. 17.

Haimina

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
TrauerMäniel TrauerSioffe
Trauer-Pocke Schleier-Crepe

Ändeuingfcn wenden nexh
'am gtrknenTag«erledigt
Aus» ■' '■.-Kfi-Kje'iboeiU.lig;l

Frank&Marx
I\irdisassc31 Wiesbaden[rkefnednMr

Tpauep-
Bekleidung

Kleider, Mantel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massenfertigung: sofort.

J . Hertz
Langrgasse 20. Femspr . 365 u. 6470. K15

Trauer-Drucksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

C.Schellenberg‘s*c Hofbudidrucfeerei
„Tagblatt- Haus", Canggasse 21
■———  fernsprech er 6650/53

Kontore geöffnet» erktlgltdi von s Uhr morgen« bi« s Uhr abends.

Todrs -Anzrige.
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser

lieber Bruder, Schwager und Onkel,

Rudolf Körner,
welcher vor längerer Zeit schwer verwundet aus dem Felde
zurückgekehrt, nun nach schwerer Krankheit sanft verschieden ist.

zie trauernde t Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 5. Dezember 191«.
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 3 Uhr, ans

dem Südsriedhof statt.
NB. Kranzspenden dankend abgelehnt.

Ihre Kriogstrannng
zeigen an

Karl Müller„.a Frau,
Hanna, geb. Hofmann.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1916.
Loreleyring 10.

Am Abend des 2. Dezember 1916 verschied in Wies¬
baden nach kurzem, schwerem Leiden unerwartet

der Königliche Hauptmann d. R. a. v.

Herr Ludwig von Heemskerck.
Der Dahingeschiedene hat dem unterfertigten Offizier-

korps seit dem 29. August 1914 angehört Es verliert in
ihm einen vorbildlichen Offizier und lieben Kameraden. Sein
schlichter Charakter, seine aufrechte Gesinnung und seine
unermüdliche Pflichttreue lassen uns seinen Verlust schwer
empfinden, sichern ihm aber auch unser dauerndes Gedenken.

Im Namen des Offlzierkorps
der II . Ersatz -Abteilung 1. Nassauischen
Feid-Artillerie-Regiments Nr. 27 (Oranien)

Brauns - Drege,
Major und Kommandeur. F28ö

Nach kurzem, schwerem Krankenlager verschied am
2. Dezember unser herzensguter Chef,

Herr Regierungsbaumeister a. D.

v . Heemskerck,
seit Anfang des Krieges Hauptmann und Batteriechef.
Wir verlieren in ihm eine gute Fürsorge und werden ihm

eia treues Andenken bewahren.
Seine Bürobeamten.

Heute verschied nach schwerem Leiden unsere liebe treusorgende Mutter, Grossmutter
und Urgrossmutter,

Frau Christiane Doerr wttwe
geb. Seelgen

im 91sten Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Doerr.
Die Trauerfeier findet statt Mittwoch, den 6 . Dezember , vormittag 10 Uhr, im Sterbe¬

haus, Röderstrasse 44 , I Hieran anschliessend Beisetzung auf dem Nordfriedhol.
Kranzspenden dankend abgelehnt.
Wiesbaden, den 4. Dezember 1916.

Sonnabend, den 2. Dezember, nachmittags gegen 2 Uhr,
verschied sanft infolge eines Herzschlages mein lieber Mann,
unser guter Vater,

Dr. phii. Wilhelm Lenz,
Oberstabsapotheker im Kriegsministerium a. D.,
Privatdozent an der Königl. Friedrich-Wilhelms-

Universität.
Im Namen der Familie:

Johanna Lenz, geb. Wagner.
Berlin.Steglitz, den 3. Dezember 1916.

Körnerstrasse 6, 11.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 6. Dez., nachm.

3 Uhr, von der Kapelle des Fr.edhofs in Steglitz aus statt.
Von Kranzspenden bitten wir mit Rücksicht auf die

Kriegszeit abzusehen. 1306

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinscheiden
meines lieben , unvergesslichen Gatten

sage ich hiermit

Theodor Wachsmuth
herzlichen Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Paula Wachsmuth , Wwe.

Wiesbaden , den 5. Dezember 1916.
2710
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Minden -Anstalt.
Bei der am 2. Dezember 1918 in der Blindenanstalt unter Auslicht

der Königlichen Polizei-Direktion statt qefu denen Verlosung von Blinden¬
arbeiten sind auf nachstehende Los-Nummern die danebenstehenden Gewinn-
Nummern gefallen:
2-4.
Nr.

Grw. .
Nr

8oi
Nr,

Gri»,.
Nr

L»r-
Nr,

(Seit).-
Nr,

Bo*.
Nr.

<s«w,.
Nr.

I Lo*.I Nr, Gew.»
! Nr:

I Los-
I Nr, | Gew.

I Nr.

10 749 822 43 1446 438 2183 324 3001 441 3735 443
29 650 828 247 1449 535 2191 171 3006 787 3738 467
30 156 836 753 1455 429 2206 20 3021 151 3744 102
32 336 838 283 1467 694 2208 673 3037 716 3763 738
34 544 839 678 1475 38 2222 603 3041 258 3789 520
35 152 844 69 1477 351 2232 731 3049 325 3793 115
37 373 848 572 1487 793 2244 715 3051 527 3809 331
45 570 849 3 1489 754 2245 697 3060 571 3813 133
50 329 852 112 1492 652 2248 17 3062 658 3823 350
53 683 853 260 1493 216 2266 690 3067 642 3825 168
62 379 870 529 1497 242 2267 750 3091 267 3830 518
71 717 871 639 1498 969 2273 573 3107 788 3840 748
82 729 874 791 1507 244 2275 355 3110 39 3849 532
84 381 880 31 1514 442 2286 659 3112 588 3859 585
85 493 890 317 1517 747 2305 194 3115 199 3860 509
86 278 898 420 1519 117 2317 508 3125 660 3865 643
98 339 901 568 1521 663 2337 423 3131 376 3870 268

103 299 902 672 1524 553 2348 454 3134 93 3871 47
1( 6 187 906 455 1529 545 2354 422 3137 380 3879 327
113 622 907 135 1532 397 2356 798 3143 674 3880 175
118 33 908 475 1537 383 2363 163 3147 223 3887 193
131 739 913 88 1547 778 2375 345 3153 320 3895 469
133 707 927 367 1550 679 2382 295 3163 72! 3901 725
144 333 928 303 1551 40 2384 68 3164 790 3905 44
154 344 937 644 1558 52 2403 311 3172 166 3906 635
155 337 939 105 1578 11 2405 277 3177 86 3908 424
157 459 941 524 1583 207 2409 97 3181 486 3912 67
159 770 942 619 1589 531 2412 107 3183 398 3917 201
165 250 952 162 1596 614 2419 574 3188 582 3921 24
166 309 956 719 1598 18 2422 36 3194 758 3947 205
174 328 957 310 1601 714 2431 71 3196 584 3948 593
187 560 959 687 1609 334 2440 703 3202 280 3963 554
191 533 964 218 1620 8 2457 305 3204 718 3965 137
196 87 968 366 1627 361 2468 487 3211 51 3968 711
199 76 977 352 1638 388 2471 259 3213 276 3978 526
200 528 978 300 1639 621 2474 569 3214 103 3990 308
204 356 981 179 1662 466 2477 342 3226 143 3998 215
210 195 982 274 1669 248 2480 257 3229 211 4001 169
214 396 994 26 1671 630 2485 680 3238 416 4004 170
222 488 1001 480 1678 178 2495 235 3240 12 4005 610
231 181 1004 581 1679 35 2517 688 3242 209 4009 147
238 431 1005 15 1682 208 2518 5 3252 592 4010 513
245 786 1014 348 1684 607 2532 241 3255 70 4013 463
254 474 1017 736 1689 21 2538 225 3256 183 4018 111
259 42 1018 755 1690 517 2542 446 3259 681 4020 82
269 564 1025 796 1692 675 2544 636 3263 185 4021 177
270 691 1026 712 1700 403 2554 155 3265 253 4026 653
271 587 1027 409 1706 795 2563 279 327g 389 4039 503
274 120 1032 774 1719 726 2567 89 5284 159 4040 245
286 176 1042 507 1723 777 2572 744 3292 476 4050 613
305 322 1047 252 1724 664 2581 161 3295 290 4056 534
314 427 1048 596 1734 358 2582 4 3303 472 4057 330
315 197 1051 551 1749 316 2587 134 3306 502 4075 704
317 192 1061 418 1756 445 2591 255 3319 55 4077 702
318 618 1063 34 1759 763 2599 46 3327 149 4083 80
319 114 1069 602 1780 281 2603 30 3329 616 4084 25
326 369 1070 32 1794 319 2605 145 3333 751 4111 620
332 783 1071 530 1803 633 2607 489 3344 771 4116 95
343 591 1074 285 1807 505 2611 386 3349 699 4126 776
354 645 1076 138 1808 769 2612 511 3352 53 4134 237
365 384 1080 724 1814 83 2613 132 3353 765 4136 246
366 370 1084 437 1826 292 2615 294 3357 54 4139 199
367 121 1088 692 1831 558 2616 58 3358 85 4140 273
378 84 1089 165 1839 499 2618 768 3360 123 4141 589
.383 217 1090 148 1847 186 2634 65 3364 693 4144 797
396 204 1101 559 1852 228 2644 67« 3370 600 4148 497
399 434 1103 542 1861 116 2647 444 3378 146 4149 265
404 506 1114 131 1870 538 2649 188 3381 481 4153 385
427 550 1122 686 1875 623 2661 184 3385 615 4159 224
429 773 1123 119 1889 732 2667 62 3402 77 4160 668
442 234 1129 611 1891 364 2669 654 3403 99 4161 510
447 504 1130 141 1897 468 2675 275 3406 624 4162 464
453 382 1132 286 1899 492 2680 522 3416 410 4177 605
457 200 1139 543 1900 72 2685 79 3419 394 4194 514
460 377 1143 478 1929 651 2692 779 3420 401 4210 637
462 313 1147 335 1935 291 2696 126 3430 433 4211 411
463 794 1171 743 1938 689 2702 425 3432 371 4215 249
466 407 1175 414 1947 #5 2716 362 3446 357 4218 436
471 140 1176 57 1950 525 2729 737 3449 406 4219 37
476 428 1181 287 1963 92 2732 14 3460 182 4220 196
488 10 1182 104 1964 662 2734 521 3463 233 4221 648
496 491 1189 599 1979 594 2735 96 3466 91 4226 426
529 332 1190 626 1982 60 2738 782 3478 340 4229 501
>575 318 1203 629 1992 634 2741 353 3480 405 4231 6
583 395 1206 153 1993 297 2742 766 3482 125 4234 144
594 50 1207 539 1997 45 2747 764 3489 477 4236 577
'599 110 1212 669 1999 781 2748 496 3497 284 4242 264
606 262 1216 723 2003 665 2751 64 3498 552 4261 27
610 473 1221 307 2005 23 2759 404 3502 733 4262 236
618 546 1223 705 2008 326 2761 579 3505 631 4278 561
•631 22 1238 447 2010 61 2768 495 3506 632 4284 728
635 7 1248 128 2011 617 2774 722 3513 150 4304 2
636 460 1250 677 2021 435 2778 263 3518 471 4308 378
643 646 1268 230 2044 312 2782 785 3520 555 4313 202
844 563 1291 109 2049 745 2783 448 3537 576 4318 512
646 562 1295 734 2050 301 2786 314 3542 799 4321 494
659 549 1300 597 2051 101 2792 360 3546 142 4323 391
684 701 1302 556 2059 800 2800 727 3558 598 4328 640
687 453 1303 127 2065 775 2820 374 3561 172 4333 547
690 484 1305 390 2083 28 2835 575 3565 439 4351 649
701 323 1309 792 2085 56 2836 338 3570 214 4354 321
702 440 1311 98 2088 227 2841 1 3576 400 4372 537
711 458 1316 667 2092 456 2860 108 3580 565 4378 387
716 780 1325 606 2093 708 2861 700 3587 48 4381 430
717 641 1326 256 2100 392 2890 706 3590 293 4382 609
726 118 1334 638 2109 130 2896 498 3613 157 4391 483
728 94 1347 346 2110 665 2909 315 3617 106 4392 365
734 302 1361 306 2117 167 2916 372 3621 500 4394 16
737 270 1367 536 2141 212 2917 657 3640 516 4412 190
744 203 1370 479 2148 759 2949 457 3643 432 4413 465
746 375 1379 343 2150 271 2951 656 3653 523 4421 304
762 9 1385 590 2154 608 2955 595 3654 289 4427 136
764 710 1389 628 2158 735 2956 450 3655 647 4434 580
766 124 1398 139 2161 761 2958 470 3659 198 4437 222
775 485 1404 254 2162 421 2969 762 3676 393 4459 240
783 65 1405 363 2163 756 2972 213 3681 81 4466 452
790 451 1414 566 2168 490 2976 191 3695 426 4474 266
792 541 1415 713 2170 238 2983 226 3715 158 4479 752
799 160 1430 402 2173 19 2992 583 3728 63 4485 298
801 129 1439 229 2176 604 2993 73 3730 698 4504 666
808 180 1441 ! 740 217« 767 3888 482 3732 627 4608 655

Lo*. Gew.- Los- Gew.» Los- Sm >.- l Los. Sero.: Los- Gew.- Lo*. Gew,-
Nr. Nr. Nr. Rr Rr. Rr, I Nr, Nr. Nr, Nr. Nr. Rr.

4514 78 4581 760 4661 232 4778 90 4854 359 4944 261
4521 59 4584 272 4665 412 4779 567 4857 164 4949 670
4527 221 4586 415 4669 122 4782 | 347 4864 13 4954 612
4536 368 4592 682 4675 66 4789 684 4865 557 4958 720
4539 74 4594 251 4686 784 4793 269 4872 709 4972 408
4543 100 4613 417 4698 231 4806 757 4877 243 4982 671
4554 742 4619 174 4701 519 4820 399 4880 413 4988 113
4556 41 4621 29 4702 154 4821 | 741 4881 189 4994 49
4559 173 4624 685 4722 772 4822 j 354 4892 578 4999 789
4571 625 4625 730 4737 239 4824 ! 206 4905 540
4575 449 4630 288 4743 282 4825 t 210 4921 601
4577 548 4640 586 4748 419 4833 220 4932 219
4578 461 4650 341 4753 349 4852 296 4938 746

Die Gewinne sollen in den nächsten acht Tagen abgeholt werden in
der alten Blinhenanüalt (jetzt Blinden-Mädchenheim), Walkmühlstraße 21a,
Eingang Riederbergstraße . F206

Wiesbaden , den 2. Dezember 1916.
Die Königliche Polizei -Direktion.

Butterverteilnng.
Der Preis der am Freitag, den 8. Dezember, und Samstag, den

9. Dezember, zur Verteilung gelangenden Butter ist 32 Pf . für je
60 Gramm. F438

Wiesbaden, den5. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Höchstpreise für Stroh.
Durch Verordnung des Bundesrats vom 23. Nov. 1916 R. G. Bl.

S . 1288 sind in Abänd.rung der Verordnung vom 8. November 1915
die Höchstpreise für Stroh von mindestens mittlerer Art und Güte wir
folgt festgesetzt worden:

Für 1000 Kilogramm Stroh von Roggen, Weizen, Dinkel, Hafer
und Gerste

bei Flegeldrnschstroh.
bei gepreßtem Maschinendruschstroh. . .
bei ungeprcsttem Maschinendruschstroh. .

Für 1000 Kilogramm Stroh von Lupinen, Zucker
und Runkelrübensamenstroh aller Art . . .

Wiesbaden , den 30. November 1916. F438

50 Mk.
47 „
40 „

40 ..

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es sind eingegangen : ^
a) Gabe» für Kohlen sür verschämte Arme : von Herrn Geh. Bergrat

Neustein 100 dH,  Frau Jul . Sehd 100 dH,  Frau A. Keller 10 Jl,  Fontrl 6 Jl,
Herrn Rentner Fritz Lohmann 100 dH,  Herrn Hotelbesitzer Louis Weyer
100 dH,  Frau Geheimrat Dr . Fritz Kalle 25 dH,  M . Sch. 5 Jl,  Fräulein
C. Witzmann 50 dH,  Ch . Reff 20 Jt -, Frau Kommerzienrat Albert 500 dH,
Frau Allhausen 10 dH,  durch den ,.Tagblatt "-Berlag 430 dH,  Frau M. I.
durch Dr . med. Schr. 100 Jl,  Herrn Baurat Fischer-Dick 10 Jl,  durch de»
„Tagblatt "-Berlag 116 dH,  Fa . tzengstenberg u. Wiemer , Kohlenhandels-
gesellschaft m. b. H. 1 Waggon Kohten (14814 Kilogr.), Fa . Ludwig Jung,
Inh . R. u. P . Roßkath, Union-Brikett -Kohlen-Grohhandlung 20 Zentner
Briketts , Frau Jul . Rosenthal 5 dH,  Herrn Oberregierungsrat Hoppe 3 dH,
Frau Dr . Goldenberg 25 dH,  Herrn Kgl. Preuß . Komlnerzienrat Carl
Vietor 50 dH,  Herrn Smiitätsrat Dr . Proebsting 10 dH,  Frau Clara
Teschemacher25 dH,  Herrn C. Theodor Laquer 25 dH,  Herrn Herm. Stark
20 dH,  Herrn Bäckermeister Adam Steinmann 15 dH,  Al . B. G dH,  Fräuwin
Charlotte Köster u. Schwester 3 dH,  Frau E. G. 3 M„  Frau Abegg 30 dH,
Herrn Geh. Med.-Rat Dr . Meucke 3 Jl,  K . L. 5 dH,  Herrn Wilhelm St.
1.50 dH,  Herrn Landventmeister Wilh. Hehner 3 Jl,  Herren Wich. u. Karl
Schäfer 25 dH,  I . R. 5 dH,  Georg Hahn 5 Jl,  Frau Chr. Weygandt Witwe
3 dH,  Frau I . Hantel 20 dH,  Kleinschmidt 3 dH,  Sonneck 5 dH,  N . N. 20 Jl,
Frau Weddigen 50 dH,  E . C. 100 dH,  Fräulein I . Nahrath 5 dH,  Frau Wwe.
G. HerrMann 2.60 Jl,  Sander 2 dH,  Lazard 10 dH,  L . S . 50 Jl,  Frau
Forstmann 16 dH,  Delius 2.50 dH,  W . Schweißguth 3 dH,  Westenberger
10 dH,  C . Wentzel 5 dH,  Herrn Leopold Baer 100 dH,  Frau Geh. Hofrat
Fresenius 10 dH,  Herrn Generaloberarzt Dr . Schutzmann 20 dH,  Frau
Dr . C. 10 dH,  Ungenannt 3 dH,  Herrn Robert Philipp ! 50 dH,  Herrn Prof.
Usener 50 dH,  durch den „Tagblatt "-Berlag 185 M,  Frau H. Wintermeyer
20 dH,  Herrn Staütrat Kraft 10 Jl,  N . N. 5 dH,  Herrn Regier .-Baumeister
W. Müller 5 dH,  Frau Wwe. W. Müller 5 dH,  Frau Eduard Fraund Witwe
3 dH,  N . N. 1 Jl,  L . S . 100 dH,  Frau Dr . L. Roser 10 dH,  Frau Gräfin
Kalckrenth 100 dH,  Emil Hees 15 Jl,  C . K. 3 dH,  Frau Heimerdinger für
Frau Chabert 10 dH,  Frau Konsul Glade 50 dH,  N . N. 20 cMp  N . N. 5 dH,
Generalleutnant v. Dufais 100 dH,  Frau Moritz Simon 10 JL

b) Gaben für das warme Frühstück für arme Schulkinder : von Ottilie
und Wichelmine 3 dH,  durch den „Tagblatt "-Berlag 90 dH,  Frau SL Keller
10 JL  Herrn Rentner Fritz Lohmann 100 dH,  Frau Geheimrat Kohn 20 dH,
Herrn Hotelbesitzer Louis Weyer 100 Jl,  Herrn Geh. Bergrat Neustein
100 JH;  N . N. 3 dH,  Freu August Grellmann Witwe 20 dH,  Frau Geheimrat
Dr . Fritz Kalle 25 Jl,  Herrn Justizrat v. Eck 50 dH,  M . Sch. 5 dH,  Fräulein
C. Witzmann 60 Jl,  Dr . C. 10 Jl,  Ch . Neff 20 dH,  Frau Kommerzienrat
Albert 100 dH,  Ottilie 10 dH,  Frau Allhausen 10 dH,  durch Den „Tagblatt "-
Berlag 1027 dH,  von der Mittelschule an der Stiftstrahe 9 dH,  Herrn Baurat
Fischer-Dick 100 Jl,  durch den „Tagblatt "-Bcrlag 136 Jl,  Frau Albert
Martini 60 dH,  T . B. 3 dH,  Herrn Dr . med. Leo Hirschland 200 Jl,  durch
Herrn Sanitätsrat Dr . Proebsting von Herrn Kommerzienrat Rudolf
Langenbach 20 Jl,  von Fontil 4 Jl,  Herrn Oberregrerungsrat Hoppe 3

rau Dr . Goldenberg 25 JH,  Herrn Sanitätsrat Dr . Proebsting 1» dH,  Frau
lata Teschemacher 26 M,  Frau Jul . Rosenthal 5 Jl,  Herrn Architekt Phil.

Schmidt 20 Jl,  Herrn Geheimrat Ernst 3 dH,  Frau E. Krebber 5 M,  Herrn
Justizrat Dr . Fleischer 10 dH,  Herrn C. Theod. Laquer 25 dH,  Herrn Herm.
Stark 30 dH,  Al . B. 6 dH,, Frau Krüger 3 dH,  Fräulein Charlotte Köster und
Schwester 3 Jl,  Frau E. G. 2 Jl,  Frau Abegg 20 dH,  Frau Matthes 5 dH,
Herrn Geh. Med.-Rat Dr . Meucke5 Jl,  Ungenannt 3 dH,  C . R. 5 dH,  Wil¬
helm St . 1.50 Jl,  Herrn Landrentmeister Wilh . Hehner 3 dH,  Herren Wilh.
u. Karl Schäfer 25 dH,  Frau Hofrat Faber 6 dH,  I . R. 5 dH,  Herrn Eduard
Dörr , Eltville 10 Jl,  Herrn Georg Hahn 5 dH,  Frau Witwe Chr. Weygandt
3 Jh,  Frau I . Hcmiel 20 Jl,  Frau Müller 10 dH,  Kleinschmidt 3 Jl,  C . G.
5 Jl,  Sonneck 5 dH,  31. R. 20 Jt,  Freudentheil 10 JH,  Frau Abele 20 dH,
Fräulein I . Nahrath 5 Jl 5, Frau Witwe G. Herrmann 2.50 dH,  Frau Ziegler
2 dH,  G . Asmuh 2 <Ä,,grcm Engel 2 Jl,  Frau Euler 3 Jl,  K . Sander 3 dH,
M. Archenbald 3 dH,  Lazard 10 dH,  L . S . 50 dH,  Frau Forstmann 20 Jl,
Delius 2.50 dH,  W . Schweitzgnth 3 Jl,  SB. Westenberger 10 dH,  C . Wentzel
ß dH,  Frau H. Wintermeyer 20 dH,  Herrn Stadtrat SB. Kraft 10 dH,  N . N.
6 Jl,  R . N. 3 dH,  Herrn Regierungsbaumeister SB. Müller 5 dH,  Frau Wwe.
SB. Müller 5 Jt,  Frau Loebnitz 2 Jl,  Frau Eduard Fraund Wwe. 3 Jl,
Frau v. Marschall 40 Jt,  Frau Konsul Glade 50 Jl,  L . S . 100 dH,  Frau
Sanitätsrat Tecklenburg 10 dH,  Frau Dr . L. Roser 20 Jl,  Frau Arnd 20 dH,
Emil Hees 15 dH,  Herrn Stadtrat Hees 5 dH,  C . K. 3 dH,  Freifrau v. Gillern
M dH,  Heimerdinger 10 Jl,  Herrn Generalleutnant v. Dufais 100 dH,  Frau
Moritz Simon 10 dH,  Frau Geh. Hofrat »Fresenius 10 Jl,  Fräulein Haase
2 Jt,  Herrn Otto Schmidt 13 dH,  Herrn Justizrat Guttmann 5 Jl,  Herrn
Rudolf Brügge 10 Jt;  Herrn Robert Philippi 100 dH,  Fa . Henkell u. Co.
100 dH,  Herrn Professor Usener 50 dH,  durch den ,.Tagblatt "-Berlag 175 JH.

Der Empfang wird mit der Bitte um weitere Gaben mit Dank bestätigt.
WljMllden, den 5. Dezember 1916. *

~ Der M- giktra»

Osram - Birnen zu Engrospreise»
Moritzstraße 3, Hof. _

3 nene lleberzieher (Ulkter)
ä Stück 20 Mk., ein fast neuer Fr « k»

Sehr" wenig gespieltes
Bechstein-

IMano
zu verkaufen (Gelegenheit).

■Kar»  Schmitz.
ieainle Melnelmmllni.
eieg. japanische Sie z-Garnitur,
echte amerik. Skunks-Garnitur,
Pracht». Steinmarder -Garnitur

billig abzug. Adelheidstratze 35, Part,
Schaftenstiefel (43)

zu verk. Saalgasse 16, 2 r._.
Kiffe» mit Malerei

u. Kissenplatten auf Seide u. Leinen,
sehr schön u. praktisch, billig zu veü.
Adresse inr^Tagbl .-Berlag . _ Zu
Eleg. blau. Kinderwagen, K.-Badew.,
Grammophon, trichterlos, m. schonen
Platten , Fell-Schaukelpferd, Holland,,
elektr. Straßenbahn , Puppenkvm.,
Schränkchen, Stube , Geige, Mandol .,
Zither , Harmonika usw. billig abzug.
Kle ine Weberaasse 18, P art ._ .Elektr. Motor,
6,8 PS., mit Anlasser zu verk., kleine

Präzis .-Drehbank
mit Leitspindel gegen schwere Leit,
spindelbank zu tau,chen gesucht.

Lndw. Korirad,
Tel. 1449. ^ Scknoalba cher Str . 44.

Rolljeil,
24 Nieter lang, fast neu, billig zu
verk. EltvillerDtratze 7, Hth. 1 r.

Fast neue große Hundshüttc
u. fast neuer Flaschenspül-Apparat zu
verk. Schwalb acher St r . 47, Eckladen.

m  ZmrlWlkise
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabel», Becher.
Leuchter. Dosen, Kannen . Servr«
usw.; zahle per Gramm 10—15 Ps.
A . Geizhals,

Webergasse 14.
Gebrauchte Schreibmaschinen

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis  u . K. 210 an den Taabl. -Berl .

Piano z« kaufen gesucht.
Gefl. Offerten mit Preis Pchtschlietz-
fach 102 Wiesbaden._ .
St9n-0ntwten an) Mn
auch ältere , kauft Chr. Reminger,
Sckwalbacher St ratze 47._

Branche 50 Betten. Deckbetten u.
Killen. Kleider- u. Kücheuschränke.
Vertikos, Sofas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden gut bezahlt.

K. Kannenberg,
Hellmundstraße 17, Parterre.

ITonfe argen fofottise Ssfle
vouitaiivlge Wohnung», u. Zimmer»
Einricht., Siachläffr, einzelne Möbel«
ktücke. Antiquitäten . Piano ». Kaffe»,
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaufh. Chr. Remi nger,
Schw albacher Str . 47. Televbon 8372.

Herren -Schreibttsch, Bertiko
u. Schlafzimmer zu kaufen gesucht,
Gefl. Offerten mit Preis Postschlretz-
fack 102 SBiesbaden.

Sekretär oder Rolivult
zu kaufen gesucht. Gefl. Off. mit
Preis Posts chlietzfach 102 Wiesbaden.

Schaukelpferd,
gut erhalten , gesucht. Angebote u.
W. 368 an den Tag bl.-Verlag.

Zeichner
mit sauberer Zeichenschrift f. Neben¬
besch. tägl . 4—6 Std . von Tiefbau¬
büro gesucht. Off. an Dr . Breitung,
Querfeldstratze 3.

Regelmätziq Stallmist
umsonst ab zuhol. Sonnend . Str . 20.

Verloren
4. Dez., abends V»7—7 Uhr, v. Adel-
heidstr. bis Kirchg. (Bossong) Portem .,
Inh . 14 Mk., aold. Ring ohne Stein,
wertvolles Andenken. Finder wird
herzlich gebeten, gegen gut. Finder¬
lohn abz ugeben Adelheidstraße 25.

Ein Mädchen verlor
auf d. Wege von Scharnhorststr . bis
Hellmundstr. 22 ME., wofür es die be¬
stellten Kartoffeln s. e. Kriegersfrau
bezahl, sollte. Bitte gegen Belohn.
ix_Geld abzug. Scharnhorststr . 33, 3JL

Am Freitag , den 30. Nov., abends
8 Uhr. ist in einer Droschke vom
Bahnhof zum Hotel Imperial einReisefchal,
in welchem »och andere Sachen em-
aewickelt waren , liegen geblieben.
Gegen gute Belohnung im Hotel
Jmverial abzugeben.

Elektr. Abonnement verloren
auf dem Wege Langgaffe, Nero- u.
Weilstratze. Abzug. Weilst ratze 16, 3,
Dienstmädchen verlor SamStaa früh
am Briefkasten (Dtozartstratze) zwei
Schlüffe! mit Kordel und Hölzweri,
Geg en Belohn. Fundbür o abzugehen.

Sleiuts htannes OUnOüen
mit weißen Abzeichen entlaufen . Ab¬
zugeben Büro Hotel Adler.
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BBzugssc heinfreie  Reste und Abschnitte
in Seide, Samt, Stickereien usw. für Kleider,
Blusen usw. sind in grosser Anzahl ausgelegt.

«Bei der heute stattgehabten Verlosung von Schuldverschreibungen der
Gesellschaft wurden gezogen:

1) Von dem4 °/o. konvert. Haus-Anlehen vom1. April^ 81 (General-
Versammlung vom1. Dezember 1880) d,e Nummern2, 41, 63, 68
über je Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. Mai 1917

2) Bon dem4 V Kellerbau-Anlchen vom 1. Oktober 1888 (®eneral=
’ Versammlung vom 6 . März 1888 ) di« Nummern 34 , 37 über

Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. April 1917.
3)  Von dem 4 o/o. konvert. Kcllcrbetriebs-Anlehen (^ reral-Versamm-

lung vom 16. September 1876) d,e Nummern 21 30, 45, 67
La . B. über Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. Mar 1917^

4) Von dem4 8Jo. konvert. Kellerbetriebs-Anlrhen(General-Versamm¬
lung vom2. August 1879) die Nummern 29, 45, 107 La. B.
über Mk. 500 zur Rückzahlung am 1. Mai 1917.

5) Von dem4 °/o. Kellerbetriebs-Anlehen(General-Versammlung vom
April 1887) die Nummern 14, 36, 40 über Mk. 500 zur Ruck-

Nückständig: Bô d!m̂ 5 > . Hans-Anlehen(vom 1. Jmuar 1875)
die Nummern 24 u. 34 über Mk. 500. ausgelost per1. Januar 19 »^-
» Die Einlösung derselben erfolgt an den bezeichneten Terminen, mr.
welchen die Verzinsung aufhört. bei unserer Kasse mt
sckaktsbause , sowie bei dem Bankhause Usren » » vrle « L«. , hier.

24. November

101 . ordentliche

Oeneral-Uersamm lung
_ . . . . _ IC « . . . mb. * l (tIß

Beamten-und Bürger-Konsumverein
für Wiesbaden «nv Umgegend.

«. « . m. b. H.

Einladung
zu unserer am 18 . D - z- « ber 101 « , uachmittags 8 Uhr , i« kleine« Saale der „Wartburg " .
Schwaldacher Straße 59, staltfindeuden

ordentlichen Jahres -Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1915/16.
2. Bericht des Aufsichtsrates. M ^
3. Genebmigung des Abschlusies und Entlastung des Vorstandes.
4. Antrag der Verwaltung bctr. Verteilung des Ueberschnsies.
5. Ersatzwahl des Vorstandes bezw. Aufsichtsrates.
6. Verschiedenes. . . .

Dt- » »«« -. m-od-v s-b-'-- . redbt!°«„ -ich«u etfdwM«. Ed». , »« M » WM *
-maigl- 3tnttägeI-il-v- Mil-U-d-r «--»>-,!-» w„ avf z tt Ai,, s So«»»--».

Ler Aufsichtsrat.
Z. A.: Pr . Hardtmntli.

am Sonnabend , den 1«. Dezember 101 «,
abends « >/2 Uhr.

Ucrges - Ordnung:
1. Genehmigung der Jahresrechnung für 1915/16 und Entlastung

2. Safif ‘betont * 31. März 1917 statutengemäß ausscheidenden
Vorstandsmitglieder:

a) des liier. Kommissars,
d ) des Hauskommüsärs,
c)  des Rechners und der Rechnungsprufungskommimon.

D »r Vorstand.

Evangelischer Bund.
Wir beabsichtigen, auch in diesem Jahre unseren Mitgliedern, die

im Leere st-h-u, eine kleine LLeihnachtssenbuug zukommen zu lassen.
Wir bitten darum höflichst die Angehörigen, uns bis zum 10 Dezember
die vollständige Adresse der im Heere stehenden Bundesuntglieder und
ihrer Söhne zuzusenden. ^ , . . . a * o5b

Wi -»b- d-n, d°» 2. D-,-mb°- l» tB  d . rftavd:
Herz , Pfarrer, Vorsitzender.

Morgen Mittwoch

Grotzerttarpsen verlaus
in de» Fischhandlmrgen

Wilhelm k'nielrsl,
Grabenstrahe 16

F. C. Hench,
Ecke Goldgasse u. Gradenstraße

J. J. Höss , Johann Wolter
Am Markt 11 Elieubogeugasse 1» .

Preis ab Laden Mk. l .ftQ.

Hosenträger
Kräftige Selb - Hosenträger und

starke" selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmütze « billigst bei 1273
lk'rrtL Stren *cli , Kirchgasse 50.

Teppichstangen, sow. Pfosten f. Holz-
u. T asttzäune, Tannenstangen empi.

Aog. Mus, "Äff

für Zahnleidende
Künstliche Zahne«

Gebiß -Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken ZU
ermäßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 8 MB. an.

Goldkronen . — Gaumenloser Zahnersatz etc . — Billigste mise.

■£&.. Zalm-Atelier Oscar Emmclliainz,
(Sprechstunden vorm . 9—12, nachm . 2—6 Uhr .)

Bis zur Erledigung der rückständigen Aufträge — vorläufig von Mitt
wocb. den bis einschl. Montaa . den 11. Dezember — halte ich meine Gc
schäftsräume gesch offen.

Brikcühandinng Indwig Jnng,
Bismarüriug 32 .
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